
�eol.Paläont.Mitt.InnsbruckiBd.2l8/9 S.1-60IInnsbruck, Okt.197� 

Beiträge zur Erforschung der mesozoischen Radiolarien. Teil I: 
Revision der Oberfamilie Coccodiscacea HAECKEL 1862 ernend. und 

Beschreibung ihrer triassischen Vertreter 

von H. Kozur und H. Mostler+) 

Zusammenfassung 

Die Überfamilie Coccodiscacea HAECKEL 1862 wurde emendiert; zu 
ihr sind folgende Familien zu zählen: Coccodiscidae HAECKEL 
1862, Astracturidae HAECKEL 1882, Heliodiscidae HAECKEL 1882, 
Saturnalidae DEFLANDRE 1953 und Veghicyclidae nov.farn. Die 
Saturnalidae und Veghicyclidae lassen sich von den Heliodiscidae 
herleiten; dies läßt sich an Ubergangsforrnen sehr gut nachweisen. 
Die Coccodiscidae wiederum sind von den Veghicyclidae abzulei­
ten, während die Astracturidae von Formen abstammen, die mögli­
cherweise einer neuen Familie .zuzuordnen sind (dazu zählen die 
Gattungen Diplactura HAECKEL 1882 emend. und Trigonactura 
HAECKEL 1882 emend.). Die Beziehungen zwischen allen Familien 
der Coccodiscacea und der wichtigsten Gattungen werden im Detail 
aufgezeigt. Drei neue Familien bzw. Subfamilien sowie 16 neue 
Gattungen bzw. Untergattungen und 43 neue Arten werden beschrie­
ben. 
Im allgemeinen soll noch festgehalten werden, daß eine Aufglie­
derung von Spumellaria mit spongiöser und solcher mit gegitter­
ter Schale nicht möglich ist und damit diesem Schalenmerkmal 
keine supragenerische Bedeutung zukommt. Es konnte nämlich auf­
gezeigt werden, daß alle Übergänge vorn spongiösen zum gegitter­
ten Schalenbau innerhalb einer Familie, Gattung, ja sogar inner­
halb einer Art möglich sind. Es ist daher ganz unhaltbar, die 
Gattungen Spongosaturnalis und Saturnalis zwei verschiedenen 
Überfamilien zuzuordnen, wie dies PESSAGNO 1971 vorschlägt. 
Sehr viele, vielleicht auch alle Markschalen wurden später als 
die Außenschalen gebildet. Daher scheint es, daß Formen ohne, 
mit einer oder zwei Markschalen nichts anderes als verschiedene 
ontogenetische Stadien darstellen, zumal alle anderen charakte­
ristischen Merkmale übereinstimmen. Dies hätte allerdings zur 
Folge, daß ein Großteil der etwa 1200 bisher bekannt gewordenen 
Gattungen der Radiolarien Synonyma sind. 
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Unsere erst am Anfang stehenden Untersuchungen haben bereits 
gezeigt, daß die Radiolarien innerhalb der Trias auch strati­
graphisch verwertbar sind. Man kann grob gesehen Faunen des 
höheren Anis von solchen des höheren Ladins abtrennen; sehr gut 
abtrennbar wiederum sind unterkarnische Radiolarien von solchen 
des Nor, aber auch die ersten rhätischen Radiolarien scheinen 
von den mittei- bis obernorischen Fauneh abgrenzbar zu sein. 

Mit den etwa 600 Arten umfassenden Radiolarien der Trias und 
ihrem Massenauftreten ab dem höheren Anis, dart ma� nicht, wie 
es bisher geschehen ist, von einer Krisenzeit des erhaltungs­
fähigen Zooplahktons. in der Trias sprechen, zumal neben den 
Radiolarien auch noch anderes Plankton, wie z.B. planktische 
Crinoiden, vertreten ist. 

Summary 

The superfamily Coccodiscacea HAECKEL 1862 is emended. This 
superfamily encloses the families Coccodiscidae RAECKEL 1862, 
Astracturidae HAECKEL 1882, Heliodiscidae HAECKEL 1882, Saturna­
lidae DEFLANDRE 19·5 3 and Veghicyclidae nov. fam. The Saturnalidae 
and Veghicyclidae derive from the Heliodiscidae. Transition 
forms are discussed. The Coccodiscidae derive from the Veghicycli­
dae and the Astracturidae probably derive from a group (? new 
family) that encloses the genera Diplactura HAECKEL 1882 emend. 
and Trigonactura HAECKEL 1882 emend. The relationships between 
all families of the Coccodiscacea and between the most important 
genera are discussed in detail. Three new farnilies and subfami­
lies as well as 16 new genera and subgenera and 43 new species 
are described. 

Spumellaria with spongy and lattice tests are joined by numerous 
transitions in a, family, genus, and even in one specimen. 
Generally the differences between spongy and lattice tests have 
no suprageneric rank. It is, for instance, impossible to put the 
genera Spongosaturnalis and Saturnalis in two superfamilies. 
Therefore it ·is ·impossible to· use a superfamily Spongod"i:scacea 
that includes all Spumellaria with spongy tests as proposed by 
PESSAGNO 1971. 

All or most of the medullary shells are formed later than the 
outer shells. Therefore specirnens without, with one or with two 
rnedullary shells are the.ontogenetic stages of one species, if 
all other characteristics are the sarne. Therefore a great number 
of the 1200 hitherto known genera of the radiolaria are synonyms. 

Partly the radiolarian fauna ist. stratigraphically useful. The 
about 600 species of radiolarians and the enormaus appearance 
in the triassie time shows that during this period the zoo­
plankton did not pass through a crisis. Also other zooplankton 
is widespread in the triassic, as for instance pelagic crinoids 
in the higher middle- and lower upper-triassic. 
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1) Einleitung 

RIEDEL ( 197 1) unternahm als erster den Versuch, eine neue Klassi­
f1kat1on fur die Radiolarien zu erstellen. Wie er selbst fest­
stellte, urnfaßt sein neues System, das einen wesentlichen Fort­
schritt auf dem Gebiete der Radiolarien-Systematik darstellt, 
nur ungefähr 2 0% der bisher beschriebenen 12 00 Radiolariengat­
tungen. Nichtsdestoweniger ist diese Arbeit ein Meilenstein in 
der modernen Radiolarien-Systematik. Nun ist es an der Zeit, 
auch die übrigen 80% der Radiolariengattungen in ein System zu 
bringen, das nicht nur Formähnlichkeiten oder die ebenso oft 
homöomorphen Unterschiede in der Skelettstruktur, sondern auch 
echte phylogenetische Beziehungen berücksichtigt. 
Ausgehend von der Trias wollen wir den Versuch unternehmen, in 
mehreren Arbeiten einen Beitrag zur Systematik der Radiolarien 
zu leisten. Wir haben für den Beginn dieser Studien deshalb die 
Trias ausgewählt, weil hier fast ausschließlich Gattungen vor­
kommen, die in der neuen Klassifikation bei RIEDEL ( 197 1) nicht 
erfaßt wurden. Mitunter liefert das Studium der triassischen 
Radiolarien auch den Schlüssel für die phylogenetischen 
Zusammenhänge post-triassischer Familien. Insgesamt gesehen ist 
das Feld der Radiolarienforschung heute so umfassend, daß 
unsere hier und in den folgenden Teilen vorgelegten systemati­
schen Einteilungen, Revisionen und Neubeschreibungen nur als 
bescheidene Beiträge einer neuen Klassifikation der Radiolarien 
gewertet werden können. 
Da die Erhaltung der Radiolarien in den einzelnen triassischen 
Schichten recht unterschiedlich und häufig auch innerhalb eines 
Profils starken Schwankungen unterworfen ist, kann die phyloge­
netische Entwicklung oftmals nicht über einen längeren Zeitraum 
verfolgt werden. Im allgemeinen scheint aber die Evolution der 
triassischen Radiolarien vor allem auf dem Artbereich sehr rasch 
vor sich zu gehen. Daher könnten auch die Radiolarien in Zukunft 
in der Trias für die stratigraphische Gliederung und Korrelierung 
hochmariner Serien eine beträchtliche Bedeutung erlangen. Da bis­
her über die ökologischen Ansprüche der Radiolarien wenig bekannt 
ist, setzt die stratigraphische Verwertbarkeit dieser Tiergruppe 
in der Trias die Kenntnis der wesentlichen phylogenetischen 
Reihen voraus. Wir sind daher der Meinung, daß noch langwierige 
und intensive Studien nötig sein werden, ehe man die triassi­
schen Radiolarien zu stratigraphischen Feingliederungen in der 
Trias wird heranziehen können. Eine der Grundvoraussetzungen ist 
die Erfassung der Formenfülle triassischer Radiolarien; diese 
zu erfüllen ·sehen wir als eine der vordringlichsten Hauptauf­
gaben. Im vorliegenden ersten Teil der Arbeit werden 16 neue 
Gattungen und Untergattungen sowie 43 neue Arten aufgestellt. Wie 
bereits erwähnt, ist die Erhaltung der triassischen Radiolarien 
recht unterschiedlich; vielfach sind sie sekundär in Kalzit 
umgewandelt und dann aus Kalken nicht gewinnbar. Oftmals sind sie 
sehr stark rekristallisiert, daher oft nicht einmal generisch 
erfaßbar und somit für eine paläontologische Grundlagenunter­
suchung ungeeignet. In einzelnen Fällen ist die Erhaltung vor­
züglich und steht derjenigen aus den berühmtesten liassischen, 
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kretazischen und tertiären Radiolarien-Fundstelleu nicht nach. 
Entsprechend gut erhaltene Faunen konnten von uns aus dem Unter­
karn (Cordevol} von Göstling und Großreifling, als auch aus dem 
Nor vom Pötschenpaß (siehe Fundortbeschreibung) isoliert werden. 

2) Lage der Profile 

Die Position der Radiolarien-führenden Gesteine bzw. der bemuster­
ten Profile geht aus Abb. 1 (Ubersichtsskizze mit Kartenaus­
schnitten 1:50.000) hervor. Das erste Profil wird durch eine 
neue Bundesstraße, die über Göstling (Niederösterreicli) nach 
Lunz führt, angeschnitten. Da die Straße im Schichtstreichen 
verläuft, vor allem aber bedingt durch das Bergauswärtsfallen 
der Gesteinspakete, wurden große Areal,.e von Schichtoberflächen 
freigelegt, die neben einer Reihe von Megafossilien recht 
interessante Sedimentgefüge zeigen. Im Zuge der Sommerexkursion 
des Geologischen Institutes der Universität Innsbruck im Jahre 
1971 wurden diese prachtvollen Aufschlüsse unter der Führung 
von Direktor Dr. A. RUTTNER, Geologische Bundesanstalt Wien, 
besichtigt bzw. Ammoniten daraus geborgen und eine Reihe sedi­
mentelogisch wichtiger Proben aufgesammelt. Einige Proben davon 
wurden unmittelbar nach der Exkursion in Essigsäure aufgelöst, 
wobei abgesehen von einer reichen Conodontenfauna massenhaft 
ausgezeichnet erhaltene Radiolarien anfielen. Dies war auch der 
Anlaß, daß noch im Herbst desselben Jahres die hangendste Schicht­
folge tbestehend aus plattigen, unt,ergeordnet knolligen 
bituminösen, z.T. geschichteten und Si02-führenden Kalken mit 
geringmächt1gen Zwischenschaltungen und Tonmergeln bzw. ern-mäch­
tigen TOnlagen) der sogenannten "Göstlinger Schichten" in 
relativ engen Abständen (insgesamt 122 Proben) bemustert wurde, 
vor allem um die stratigraphische Einbindung der Radiolarien­
führenden Proben abzuklären. Auf eine Profildarstellung wurde 
hier verzichtet, zumal eine solche in Verbindung mit der übrigen 
t-11.-krofauna und der Mikrofa.zies in Zusanunenhang mit. einem. strati­
graphisch analogen Bereich in Großreifling in einer eigenen 
Publikation vorgesehen ist. 

Die weiteren Radiolarien-führenden Gesteine mit gut erhaltenen 
Faunen stammen aus dem Scheiblinggraben bei Großreifling 
(Steiermark} und sind im ersten Seitenbach, der in den Scheibling­
graben (auf der orographisch rechten Seite) einmündet, erschlos­
sen. 

Es handelt sich hier um den hangendsten Teil der Reiflinger Kalke 
bestehend aus dm-gebankten, z.T. dünn geschichteten SiOz-führen­
den dunklen Kalken mit geringmächtigen Tonschieferzwischenlagen. 
Im Liegenden werden diese von einem ca. 3 m mächtigen Tonmergel­
horizont begrenzt, dasHangende wird von einer mächtigen Ton� 
schieferfolge eingenommen, welche durch An�oniten belegt den 
Aonoides-Schichten zuzuordnen ist. 

Während die beiden ersten Profile einer ladinisch-unterkarnischen 
Schichtfolge entnommen wurden, stammt das dritte Profil aus den 
Pötschenkalken mittel- bis obernorischen Alters, wobei wirklich 
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gut erhaltene Radiolarien im Profil an der Pötschenstraße 
unmittelbar unter der Paßhöhe gefunden wurden. Weniger gut erhal­
tene Radiolarien stammen aus dem Steinbruch in der Nähe der 
Pötschenhöhe. Es handelt sich hier um dm-gebankte, tonig ver­
unreinigte graugrüne Kalke mit z.T. starker Si02-Führung; ver­
einzelt sind 2-3 cm Tonlagen zwischengeschaltet. 
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3 )  Systematische Beschreibung 

Unterklasse Radiolaria MÜLLER 18 58 

Ordnung Spurnellaria EHRENBERG 187 5 

Oberfamilie Coccodiscacea HAECKEL 186 2 ernend. 

Diagnose: Zentrale Schalen (n ) kugelförrnig bis flach discoidal, 
spongiös oder gegittert. Äquatoriale Strukturen stets ausge­
bildet. Dabei kann es sich um Radialstacheln in der Äquator­
ebene, einen soliden oder gekammerten äquatorialen Gürtel 
oder um einen äquatorialen Ring handeln, der durch meist 
polare Radialstäbe mit der Schale verbunden ist oder dieser 
direkt anliegt. Sehr selten treten auch gekammerte Arme auf. 
Äquatoriale Strukturen ein- oder zweischichtig, z.T. mit 
porösen Deckplatten versehen. 

Vorkommen: ? Ordovizium, Silur-rezent 

Zugewiesene Familien: 
Coccodiscidae HAECKEL 186 2 
Astracturidae HAECKEL 188 2 
Heliodiscidae HAECKEL 188 2 
Saturnalidae DEFLANDRE 1953 
Veghicyclidae nov. 

Beziehungen: Die Coccodiscacea sind durch die kreisförrnige, 
seltener elliptische Äquatorstruktur bei gleichzeitigem Vor­
handensein einer oder mehrerer zentraler Schale (n ) deutlich 
von allen anderen Oberfamilien unterschieden. Die engsten 
Beziehungen bestehen zu den Phacodiscidae HAECKEL 188 2, von 
denen ein Teil wohl zu den Heliodiscidae und damit zu den 
Coccodiscacea gehören dürfte (alle Formen mit deutlich 
ausgeprägter äquatorialer Struktur ) .  Die Phacodiscidae 
bilden offensichtlich die Übergangsgruppe zwischen den Cocco­
discacea und den Actinommacea HAECKEL 1862 ernend. und stehen 
beiden Oberfamilien etwa gleich nahe, sodaß ihre Zuordnung 
Definitionssache ist. Solche übergangsgruppen, deren Zuordnung 
zur nächsthöheren systematischen Kategorie oftmals große 
Schwierigkeiten bereitet, sind von allen gut untersuchten 
Organismengruppen bekannt und ergeben sich aus den Gesetz­
rnäßigkeiten der·Evolution. So spricht der Übergangscharakter 
der Phacodiscidae zwischen den Actinommacea und den Cocco­
discacea durchaus nicht gegen die hier vorgenommene neue 
Abgrenzung vieler supragenerischer Einheiten, sondern viel­
rnehr dafür, daß sich die Heliodiscidae als primitive Aus­
gangsgruppe der Coccodiscacea fließend aus den Actinornrnacea 
entwickelten. So wie die Heliodiscidae das Übergangsglied 
zwischen den typischen hochdifferenzierten Coccodiscacea 
und den Phacodiscidae darstellen, sind diese wiederum das 
Bindeglied zwischen den Heliodiscidae und den typischen 
Actinommacea. Bei solchen fließenden Grenzen muß dann jeder 
Schnitt willkürlich erscheinen, eine Problematik, die bei 
hohem Erforschungsgrad bei allen Organismengruppen anzu-
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treffen ist. Dabei ist es zweckmäßig, die Abgrenzung so vor­
zunehmen, daß der Schnitt immer dort gelegt v�ird, wo das für 
eine Großgruppe entscheidende Merkmal erstmalig auftritt. Im 
Falle Phacodiscidae/Heliodiscidae wäre dies das erstmalige 
Auftreten äquatorialer Strukturen. Damit wird aber nicht 
gesagt, daß es sich hiebei um eine monophyletische Entwicklung 
von typischen Actinommacea über die Phacodiscidae-Heliodisci­
dae zu typischen Coccodiscacea handelt. Vielmehr erfolgt die 
Entwicklung sehr oft in mehreren parallelen Reihen, wie z.B. 
die in dieser Hinsicht sehr gut untersuchten Ostracoden zeigen. 
So könnten die Heliodiscidae und Phacodiscidae unabhängig von­
einander aus verschiedenen Gattungen oder Gattungsgruppen 
der Actinommacea entstehen, oder Formen mit den Eigenschaften 
der Heliodiscidae könnten sich sowohl direkt aus den typischen 
Actinommacea als auch aus den Phacodiscidae entwickeln, je 
nachdem, welcher der im Erbmaterial fixierten Trends (Abfla­
chung der Schale oder Ausbildung eines äquatorialen Stachel­
gürtels) sich früher durchsetzt. Auch solche Fälle sind 
gerade bei den Ostracoden mehrfach bekannt geworden. Anderer­
seits kann es auch bei der Entwicklung zweier höherer syste­
matischer Kategorien aus einer Ausgangsgruppe aufgrund der 
gemeinsamen Erbanlagen einige gleiche Entwicklungstrends 
geben, die in gewissen Entwicklungsphasen zur morphologischen 
Annäherung einzelner Gruppen aus sonst allgemein recht ver­
schiedenen Taxa führen. 

Enge Beziehungen bestehen auch zwischen den Coccodiscacea 
und den Trematodiscacea HAECKEL 186 2 emend., bei denen 
mehrere gleiche Entwicklungstrends zu beobachten sind, die 
sich aber schon bei den primitivsten Formen durch das Fehlen 
einer zentralen Schale unterscheiden. 
Schon HAECKEL (1862) erkannte die engen Beziehungen zwischen 
den Heliodiscidae und den Coccodiscidae. Dagegen wurden die 
Saturnalidae selbst von RIEDEL 1971 noch als Unterfamilie 
zu den Actinommidae gestellt. In der Trias macht die Tren­
nung der später morphologisch so deutlich unterschiedenen 
Fam ilien innerhalb der C6bcodisdace� z.T. befrächtli6he 
Schwierigkeiten. Die Saturnalidae gehen hier fließend aus 
den Heliodiscidae hervor, die ihrerseits wiederum fließende 
Übergänge zu den Veghicyclidae, der Vorläufergruppe der Cocco­
discidae, zeigen. Am Beispiel der Saturnal idae läßt sich sehr 
anschaulich aufzeigen, daß morphologische und strukturelle 
Ähnlichkeiten bzw. Unterschiede für sich allein betrachtet 
keine Grundlage für eine natürliche Systematik der Radiola­
rien bilden. Entscheidend wichtig ist vielmehr die phylogene­
tische Entwicklung der Gruppen, die aber nur dann aufgehellt 
werden kann, wenn die Radiolarien mehrerer Systeme unter­
sucht werden. Rein nach der Morphologie stehen die jurassi­
schen bis rezenten Saturnalidae den Actinommatacea viel 
näher als den Coccodiscacea und doch gehören sie zu der 
letzteren Gruppe, wie durch übergangsformen in der Trias 
belegt werden kann. Andererseits kann man auch Saturnalis 
und Spongosaturnalis wegen der strukturellen Unterschiede 
nicht in zwei verschiedene Oberfamilien stellen, da beide 
Gattungen einerseits aus der gleichen Ausgangsgruppe ent-



stehen, genau die gleiche stratigraphische Reichweite haben 
{also gleichzeitig entstehen) und durch fließende Übergänge 

miteinander verbunden sind, sodaß mitunter Zweifel aufstei� 
gen, ob man diesen strukturellen Unterschieden in der Schale 
in jedem Falle Gattungsrang zuweisen kann. Eine Oberfamilie 
Spongodiscacea, die alle Spumellaria mit spongiösem Skelett 
umfassen soll, wie es PESSAGNO { 197 1) vorschlägt, würde der 
natürlichen Systematik noch weit weniger gerecht werden, als 
das geometrische System HAECKELs. Die starke Annäherung von 
Radiolariengattungen und -familien, die im jüngeren Mesozoi­
kum und Neozoikum bzw. rezent morphologisch weit getrennt 
sind, zeigt andererseits aber auch die großen Mängel und 
Grenzen dieses geometrischen Systems, sodaß als Alternative 
nur die phylemorphogenetische Systematik bleibt, die aller­
dings einen immensen Aufwand an Untersuchungen erfordert, 
die sich auf paläozoisches bis rezentes Material erstrecken 
müssen. 
Die Abgrenzung der durch zahlreiche Übergänge verbundenen 
paläozoischen und triassischen Coccodiscacea-Familien wird 
wie folgt vorgenommen: Alle Formen, die einen unmittelbar an 
der Schale ansitzenden Äquatorgürtel oder zahlreiche kräftige 
Stacheln in der Äquatorebene aufweisen, werden zu den Helio­
discidae gestellt. Hiezu gehören auch die Formen mit zwei 
Äquatorringen, die einen konzentrischen Ring von sehr großen 
Poren einschließen, sofern der innere Äquatorring unmittelbar 
an der Schale ansitzt. Formen, bei denen ein einfacher oder 
doppelter Äquatorring ohne oder mit eingeschlossenen Poren­
ringen vorhanden ist, werden zu den Saturnalidae gestellt, 
sofern der innere Ring nicht auf seiner ganzen Innenseite der 
Rindenschale unmittelbar anliegt bzw. nur an meist polaren 
Stützstacheln befestigt ist. Formen mit fest an der Schale 
anliegendem gekammerten Äquatorialgürtel werden zu den Veghi­
cyclidae {ohne poröse Deckplatten) oder zu den Coccodiscidae 
{mit porösen Deckplatten) gestellt, ausgenommen die Doppel­

ringfermen der Heliodiscidae, die aber wesentlich größere 
Formen aufweisen. 

Familie Veghicyclidae nov. 

Typische Gattung Veghicyclia n. gen. 

Diagnose: Die spongiösen bis grob gegitterten discoidalen {z.T. 
mit Kielentwicklung) bis nahezu kugeligen Schalen werden von 
einer mehr oder weniger breiten äquatorialen Scheibe umgeben, 
die zwei bis sechs unregelmäßig konzentrisch angeordnete 
Porenreihen besitzt. Peripherie oft mit Handstacheln. Keine 
porösen Deckplatten ausgebildet, Gitterscheibe jedoch ver­
einzelt zweischichtig. Bei der Gattung Veghicyclia setzt sich 
die äußere äquatoriale Scheibe innerhalb der äußeren Schale 
fort, wobei aber ein mehr oder weniger deutlicher Struktur­
wechsel auftritt. An vier kreuzförmig angeordneten Radial­
stäben ist bei dieser Gattung eine ziemlich große Markschale 
befestigt. 

Vorkommen: ? Ordovizium, Silur bis Unterkreide 
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Zugewiesene Gattungen: 
Veghicyclia n. gen. 
Carinacyclia n. gen. 
Palaeolithocyclia n. gen. 
Palaeoastrocyclia n. gen. 
Ruesticyclia n. gen. 
Praetrigonocyclia n. gen. 

Beziehungen: Die Veghicyclidae haben sich aus den Heliodiscidae 
mit festem Gürtel gebildet. Sie unterscheiden sich von diesen 
durch die Ausbildung von Porenreihen auf dem äquatorialen 
Gürtel. Durch die Ausbildung von porösen Deckplatten gehen 
die Veghicyclidae fließend in die Coccodiscidae über. 
Eventuell kann die Familie später in zwei selbständige Fami­
lien zerlegt werden. Die Fortsetzung der äußeren äquatorialen 
Scheibe innerhalb der äußeren Schale bei Veghicyclia steht 
innerhalb der Coccodiscidae einmalig da. Rein morphologisch 
und wahrscheinlich auch phylogenetisch ergeben sich dadurch 
starke Anklänge an die Trematodiscacea emend. (vgl. Teil I I  
dieser Arbeit, i n  Druck) , bei denen einige wenige Vertreter 
(Übergangsformen zu den Coccodiscacea) eine mehr oder weniger 

deutliche Markschale, aber keine Rindenschale aufweisen. Die 
genetische Deutung dieser'Fortsetzung der äquatorialen Schei­
benstrukturen innerhalb der äußeren Schale ist schwierig. 
Denkbar wäre, daß über einer Gitterscheibe mit Markschale die 
äußere Schale sekundär gewachsen ist (sekundär im Sinne einer 
fortschreitenden phylogenetischen Entwicklung und nicht im 
hinblick auf die Ontogenese) . In diesem Falle wären die 
Beziehungen zu den Trematodiscacea besonders groß. Gegen diese 
Deutung spricht einerseits die besonders dicke äußere Schale, 
die durchaus nicht den Eindruck einer sekundären Bildung 
macht und andererseits die Tatsache, daß die innere Fortsetzung 
der äußeren äquatorialen Scheibe in ihrer Struktur deutlich 
von dem außerhalb der äußeren Schale liegenden Teil der Äqua­
torialstruktur abweicht. Die innere Fortsetzung der äußeren 
Äquatorialstruktur ist deutlich bis wesentlich_ �_arter _ strui.ert, 

·was dadurch herv6rg�rufen wird, daß die Zahl der Poren größer 
und deren Begrenzungen wesentlich zarter werden. Es hat daher 
ganz den Anschein, als würde dieser innere Teil der äquatoria­
len Scheibe eine sekundäre Bildung darstellen. Der innere 
Teil der Scheibe ist überdies nicht durchgehend, sondern weist 
im zentralen Teil eine durch vier kreuzförmige Radialstäbe 
getragene ziemlich große Markschale auf. Für die letztere 
Deutung spricht, daß Exemplare auftreten, bei denen die innere 
Fortsetzung der Schale fast völlig fehlt oder nur schemenhaft 
durch lockeres Gewebe angedeutet ist. 

Gattung Veghicyclia n. gen. 

Typusart Veghicyclia pulchra n. gen. n. sp. 

Derivatio nominis: Zu Ehren von Frau Prof. Dr. E. V�GH, 
Budapest 

Diagnose: Schale dickwandig spongiös, flach discoidal. Die 
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äquatoriale Scheibe weist zwei bis drei unregelmäßig, selten 
auch regelmäßig konzentrisch angeordnete Porenreihen auf. 
Peripherie stets mit Randstacheln, die sich z.T. als radiale 
Balken auf der äquatorialen Scheibe fortsetzen. Die äußere 
äquatoriale Scheibe setzt sich fast stets innerhalb der 
äußeren Schale fort, wobei das Maschenwerk wesentlich zarter 
und z.T. etwas spongiös wird. Innen befindet sich eine Mark­
schale, die durch vier kreuzförmig angeordnete Radialstäbe 
mit dem Innenrand des inneren Teils der Äquatorialscheibe 
verbunden ist. Der Abstand zwischen dem Innenrand der Scheibe 
und der Markschale kann verhältnismäßig groß sein, er kann 
aber auch (offensichtlich durch sekundäres Wachstum während 
der Ontogenese) durch die Ausbildung von Maschenwerk zwischen 
den vier Radialstäben allmählich zuwachsen. 

Vorkommen: Trias 

Zugewiesene Arten: 
Veghicyclia pulchra n. gen. n. sp. 
V. austriaca n. gen. n. sp. 
�- globosa n. gen. n. sp. 
�· goestlingensis n. gen. n. sp. 
V. haeckeli n. gen. n. sp. 
�- multispinosa n. gen. n. sp. 
�· pauciperforata n. gen. n. sp. 
�· reiflingensis n. gen. n. sp. 
V. robusta n. gen. n. sp. 
V. tenuis n. gen. n. sp. 

Beziehungen: Siehe auch unter Palaeoastrocyclia n. gen. und 
Palaeolithocyclia n. gen. . 
Die Gattung Veghicyclia geht in der Trias fließend aus der 
Gattung Heliodiscomma HAECKEL 1887 hervor, wobei der breite, 
undurchbrochene Äquatorialgürtel dieser Gattung zunächst 
einige, später zahlreiche Poren enthält, die anfangs unregel­
mäßig konzentrisch, später regelmäßig konzentrisch ange­
ordnet sind. Bei den letzteren Formen pausen sich bereits 
die Radialstacheln deutlich auf der äquatorialen Scheibe 
durch, wodurch schon sehr starke Anklänge an die äquatoriale 
Struktur der Coccodiscidae auftreten, bei denen radiale 
Balken und konzentrische Ringe regelmäßige konzentrische 
Porenreihen begrenzen. Die spongiöse Schale, vor allem aber 
das Fehlen der porösen Deckplatten bilden jedoch einen 
deutlichen Unterschied zu der sonst recht ähnlichen Gattung 
Astrocyclia HAECKEL 1882. 

Veghicyclia pulchra n. gen. n. sp. 

(Taf. 4, Fig. 14, 17) 

Derivatio nominis: puleher (lat.) schön 

Holotypus: Das Exemplar auf Taf. 4, Fig. 17 

Diagnose: Schale einfach, spongiös, dick, von discoidaler 
Gestalt. Randstacheln der äquatorialen Struktur klein, schmal, 
bis zum Schalenrand verfolgbar. Poren der äquatorialen Scheibe 
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annähernd gleich groß, in drei etwas unregelmäßigen Ringen 
konzentrisch angeordnet. 

Vorkommen: Göstlinger Kalke; Mündung Steinbach in die Ybbs 
(höheres Cordevol) 

Beziehungen:- �· goestlingensis n. gen. n. sp. hat wesentlich 
größere und breitere spitzdreieckige Randstacheln, die sich 
nicht auf die äquatoriale Struktur fortsetzen, welche wesent­
lich weniger und unregelmäßiger verteilte Poren enthält. 
Bei V. haeckeli n. gen. n. sp. sind die Poren der äquatorialen 
Scheibe etwas größer und überdies etwas unregelmäßiger 
angeordnet. Die Randstacheln sind bei dieser Art größer, vor 
allem aber breiter und setzen sich auf der äquatorialen Scheibe 
nur in einzelnen Fällen fort. V. austriaca n. gen. n. sp. hat 
wesentlich größere Poren und die sehr großen Randstacheln 
setzen sich auf der äquatorialen Scheibe nicht fort. 

Veghicyclia austriaca n. gen. n. sp. 

(Taf. 4, Fig. 1 0, 1 5 ; Taf. 3, Fig. 3 )  

Derivatio nominis: Nach dem Vorkommen in Österreich 

Holotypus: Das Exemplar auf Taf. 3, Fig. 3 

Diagnose: Schale einfach, spongiös, flach discoidal, häufig 
herausgebrochen. Die äquatoriale Scheibe weist sehr große 
Poren auf, die in zwei bis drei unregelmäßigen Ringen 
konzentrisch angeordnet sind, wobei die äußeren Poren am 
größten sind. Randstacheln lang, auf der Gitterschale nur 
undeutlich oder gar nicht fortgesetzt. 

Vorkommen: Göstlinger Kalke; Mündung Steinbach in die Ybbs 
(höheres Cordevol) 

Beziehungen: Siehe unter den anderen Veghicyclia-Arten 

Veghicyclia globosa n. gen. n.- sp. 

(Taf. 3, Fig. 9, 1 6 ? )  

Derivatio nominis: Nach der stark aufgeblähten spongiösen Schale 

Holotypus: Das Exemplar auf Taf. 3, Fig. 9 

Diagnose: Einfache dicke, stark aufgetriebene, kugelförmige 
spongiöse Schale. Randstacheln der äquatorialen Struktur von 
unterschiedlicher Größe, neben sehr kurzen Stacheln treten 
solche mit sehr langgezogenen Spitzen auf, die bis viermal 
so lang wie die kurzen Stacheln werden können. Die Poren 
(zwei Porenreihen) der äquatorialen Scheibe sind annähernd 

gleich groß und reichen z.T. sehr weit an den Außenrand. 

Vorkommen: Göstlinger Kalke; Mündung Steinbach in die Ybbs 
(höheres Cordevol) unmittelbar unter den Aonoides-Schichten 

Beziehungen: �· multispinosa hat deutlich dreieckige Stacheln 
mit relativ breiter Basis und eine Schale von flach 
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discoidalem Bau, 
Weitere Beziehungen siehe bei �· reiflingensis n. gen. n. sp. 

Veghicyclia goestlingensis n. gen. n. sp. 

(Taf. 4, Fig. 1 6 ) 

Derivatio nominis: Nach der Typuslokalität Göstling (Österreich) 

Holotypus: Das Exemplar auf Taf. 4, Fig. 1 6  

Diagnose: Schale einfach, spongiös, sehr flach discoidal. 
Äquatorialscheibe mit einzelnen unregelmäßig konzentrisch 
angeordneten kleinen Poren, mindest randliehe Teile der 
Scheibe sind auch unperforiert. Die großen spitzdreieckigen 
Randstacheln setzen sich auf der äquatorialen Scheibe nicht 
fort. 

Vorkommen: Göstlinger Kalke; Mündung Steinbach in die Ybbs 
(höheres Cordevol) 

Beziehungen: Siehe auch unter �· pulchra n. gen. n. sp. und 
V. haeckeli n. gen. n. sp. V. austriaca n. gen. n. sp. unter­
scheidet sich durch die wesentlich größeren und nach außen 
zu größer werdenden Randstacheln. 

Veghicyclia haeckeli n. gen. n. sp. 

(Taf. 4, Fig. 1 3 ;  Taf. 3 ,  Fig. 2 )  

Derivatio nominis: Zu Ehren des berühmten Naturwissenschaftlers 
Prof. Dr. E. HAECKEL, der sich Ende vorigen Jahrhunderts um 
die Erforschung der Radiolarien außerordentlich große Ver­
dienste erworben hat. 

Holotypus: Das Exemplar auf Taf. 4, Fig. 1 3  

Diagnose: Schale spongiös, einfach, flach discoidal mit an vier 
feinen " Stäben" befestigter Markschale. Die mäßig großen bis 
kleinen, in der Größe unregelmäßig variierenden Poren der 
äquatorialen Scheibe sind in zwei bis drei unregelmäßigen 
Ringen konzentrisch angeordnet. Die Randstacheln sind mäßig 
groß, spitzdreieckig und auf der äquatorialen Struktur nur 
undeutlich sichtbar bis zum Schalenrand verlängert. 

Vorkommen: Göstlinger Kalke; Mündung Steinbach in die Ybbs 
(höheres Cordevol) 

Beziehungen: Siehe auch unter �· pulchra n. gen. n. sp. 
�· goestlingensis n. gen� n. sp. hat deutlich größere Rand­
stacheln und wesentlich weniger und kleinere Poren. 
V. austriaca n. gen. n. sp. hat große Randstacheln und 
beträchtlich größere Poren, die nach außen zu größer werden . 

. Veghicyclia multispinosa n. gen. n. sp. 

(Taf. 3 ,  Fig. 5 )  

Derivatio nominis: Nach den vielen Randstacheln benannt 
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Holotypus: Das Exemplar auf Taf. 3 ,  Fig. 5 

Diagnose: Spongiöse Schale von flach discoidalem Bau; auf Taf. 3 ,  
Fig. 5 ist ein Großteil des spongiösen Materials der Schale 
weggelöst, wodurch sehr deutlich wird, daß eine der vier 
Porenreihen (und zwar die innerste) auf der äquatorialen 
Scheibe von Schalenmaterial Überwachsen wird. Die Randstacheln 
sind von stark unterschiedlicher Größe, stets spitzdreieckig 
mit relativ breiter Basis. Die Poren variieren bezüglich 
Gestalt und Größe nur wenig. 

Vorkommen: Göstlinger Kalke; Mündung Steinbach in die Ybbs 
(höheres Cordevol) 

Beziehungen: �· globosa hat eine wesentlich bauchigere (kugelige) 
Schale, gleichmäßigere Poren an der äquatorialen Scheibe 
und wesentlich schmälere Randstacheln. 

Veghicyclia pauciperforata n. gen. n. sp. 

(Taf. 3 ,  Fig. 8, 1 2 ) 

Derivatio nominis: Nach der geringen Porenzahl auf der äquatori­
alen Scheibe benannt. 

Diagnose: Spongiöse bis feingegitterte sehr große Schale von 
discoidaler Gestalt. Die äquatoriale Struktur hat nur wenige 
an Größe und Form variierende Poren. von den zwei unregel­
mäßigen Porenreihen ist meist nur die äußerste mit den lehmi­
gen Poren zu sehen. Die innere wird z.T. von Schalenmaterial 
überwachsen. Die äquatoriale Scheibe ist relativ schmal und 
mit Randstacheln annähernd gleicher Größe, denen selten 
kleinere Stacheln zwischengeschaltet sind, versehen. 

Vorkommen: Höheres Cordeval von Göstling und Großreifling 

Veghicyclia reiflingensis n. gen. n. sp. 

(Taf. 3 ,  Fig. 6) 

Derivatio nominis: Nach dem Fundort Großreifling in der Steier­
mark 

Halotypus: Das Exemplar auf rl,af. 3 ,  Fig. 6 

Diagnose: Spongiöse, relativ kleine, flach discoidale Schale, 
die im Innern vier zarte, senkrecht zueinander stehende 
Stäbe parallel der Scheibe verlaufend aufweist, die ihrer­
seits in eine sehr kleine 11 Markschale11 münden. 
Die äquatoriale Struktur wird von drei mehr oder minder 
regelmäßigen Porenreihen eingenommen; die Poren selbst sind 
groß, vereinzelt sehr groß. 
Die Randstacheln variieren stark in der Größe; neben fünf 
bis sieben sehr langen Stacheln kommen solche mittlerer 
Größe, selten sehr kleine Stacheln vor. 

Vorkommen: Höheres Cordeval von Großreifling 
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Beziehungen: y. multispinosa n. sp. hat, abgesehen von der 
hohen Stachelzahl, wesentlich kleinere mehr oder weniger 
gleich große Poren; auch die Randstachelgestalt ist anders. 
y. globosa n. sp. hat zwar eine ähnliche Stachelform, unter­
scheidet sich aber besonders von y. reiflingensis durch die 
Form der Schale und durch die kleinen Poren. 

Veghicyclia robusta n. gen. n. sp. 

(Taf. 3 ,  Fig. 1 ,  4, 7) 

Derivatio nominis: Nach der kräftigen Form der Scheibe benannt 

Holotypus: Das Exemplar auf Taf. 3 ,  Fig. 1 

Diagnose: Relativ breite,· sehr kompakte, äquatoriale Struktur 
mit zwei mehr oder minder regelmäßig entwickelten Poren­
reihen, deren Poren in Größe und Form sehr stark variieren. 
Die Randstacheln, in der Länge und Ausbildung recht gleich­
förmig, sind relativ kurz (Höhe entspricht bei optimaler 
Größe der doppelten Breite an der Basis) . 
Die spongiöse bis feingegitterte Schale ist mittelgroß; 
Gestalt zwischen discoidal und kugelförmig vermittelnd. Im 
Innern der Schale sind vier zarte Stäbe zu beobachten, an 
denen sich allseits spongiöses Material ansetzt; sie münden 
in eine sehr kleine "Markschale ". 

Vorkommen: Höheres Cordeval von Großreifling 

Beziehungen: Ähnlichkeiten bestehen zu V. austriaca und 
V. haeckeli. V. ausbiaca n. sp. hat eine flach discoidale 
Schale, regelmäßigere Porenreihen und kürzere Stacheln. 
V. haeckeli n. sp. hat, abgesehen von der flach discoidalen 
Schale, kleinere Poren, die in unregelmäßigen Reihen auf­
treten; außerdem variieren die Stacheln in der Größe 
relativ stark. 

Veghicyclia tenuis n. gen. n. sp. 

(Taf. 3 ,  Fig. 1 0 ,  Fig. 1 1 ? )  

Derivatio nominis: Nach den dünnen Stacheln benannt 

Holotypus: Das Exemplar auf Taf. 3 ,  Fig. 1 0  

Diagnose: Sehr große, spongiöse Schale von discoidaler Gestalt; 
an sie schließt unmittelbar die einzige Porenreihe der 
äquatorialen Struktur an, wobei die langovalen Poren so 
orientiert sind, daß ihre Längsachse senkrecht zu den Rand­
stacheln liegt. Die Randstacheln sind sehr lang und dünn von 
mehr oder minder gleicher Gestalt. Das auf Taf. 3 ,  Fig. 1 1  
abgebildete Exemplar zeigt von der Seite betrachtet eine noch 
gut erkennbare Porenreihe. Von oben gesehen ist eine solche 
nur mehr z.T. beobachtbar, wodurch bei grober Betrachtung 
sogar eine Verwechslung mir Pseudoheliodiscus riedeli 
denkbar wäre. 

Vorkommen: Höheres Cordeval von Großreifling 
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Beziehungen: �· globosa n. sp. hat zwar ähnlich gebaute Stacheln, 
ist aber durch zwei Porenreihen, die Gestalt der Poren und die 
globose Schale deutlich unterscheidbar. 

Carinacyclia n. gen. 

Typusart Carinacyclia costata n. gen. n. sp. 

Derivatio nominis: Nach der deutlichen Kante bzw. dem Kiel, der 
an jeder Schalenhälfte auftritt. 

Diagnose: Sehr große spongiöse bis gegitterte Schale von discoi­
daler Gestalt mit deutlich ausgeprägter Kante an jeder 
Schalenhälfte. Im Kontaktbereich von Schale zu äquatorialer 
Scheibe können kleine radiale Rippen entwickelt sein. 
Kleine Poren, andeutungsweise zwei Porenreihen sind an der 
schmalen äquatorialen Struktur stets vorhanden; daran 
schließen sich Randstacheln, die in der Größe z. T. stark 
variieren. 

Vorkommen: Bisher nur in der Mitteltrias beobachtet. 

Beziehungen: Möglicherweise zur Gattung Perizona HAECKEL 1 8 8 2  
zu stellen. Letztere allerdings stets mit imperforatem und 
unbestacheltem Gürtel. 

Carinacyclia costata n. gen. n. sp. 

(Taf. 3 ,  Fig. 1 3 ,  1 5 , 1 4 ? )  

Derivatio nominis: Nach den radialen kleinen Rippen, die von 
der Schale auf die äquatoriale Scheibe überlaufen. 

Holotypus: Das Exemplar auf Taf. 3 ,  Fig. 1 3  

Diagnose: Sehr große spongiöse bis feingegitterte Schale von 
discoidaler Gestalt, allerdings mit sehr deutlich entwickelter 
Kante an jeder Schalenhälfte. D.h. der flache, _ nur mäßig 
gewölbte Teil der Schale fällt an der Peripherie über eine 
ausgeprägte Kante steil zum Kontaktbereich Schale/äquatoriale 
Scheibe ab. . 
Der Kontaktbereich ist durch Ausbildung radialer kleiner 
Rippen noch besonders gekennzeichnet. 
Die äquatoriale Scheibe ist schmal, aber stets mit kleinen 
Poren besetzt, die andeutungsweise eine Zweireihung erkennen 
lassen. Die Scheibe wird von vielen, z. T. langen Stacheln 
in der Größe variierend, nach außen abgeschlossen. 

Vorkommen: Obercordeval von Göstling 

Gattung Palaeoastrocyclia n. gen. 

Typusart Lithocyclia ulrichi RÜST 1 8 9 2  

Derivatio nominis: Nach der vermuteten Vorläuferstellung zu 
Astrocyclia HAECKEL 1 8 8 2  
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Diagnose: Die discoidale bis kugelige, an den Polen etwas abge­
flachte Gitterschale wird von einem äquatorialen Gürtel umge­
ben, der aus zwei bis vier konzentrischen Ringen besteht, 
die durch Radialbalken verbunden sind. Gitterscheibe zwei­
oder einschichtig. Poröse Deckplatten fehlen. Randzone 
bestachelt. 

Vorkommen: Unterkarbon bis Jura 

Zugewiesene Arten: 
Lithocyclia ulrichi RÜST 1 8 9 2  
? Stylodictya bizonata RÜST 1 8 9 8  
? Stylodictya heptagonia RÜST 1 8 9 8  

Beziehungen: Veghicyclia n. gen. besitzt eine spongiöse Schale, 
die überdies stark abgeflacht ist. 
Astrocyclia HAECKEL 1 8 8 2  unterscheidet sich durch das Vor­
handensein poröser Deckplatten. 

Gattung Palaeolithocyclia n. gen. 

Typusart Lithocyclia macrococcus RÜST 1 8 9 2  

Derivatio nominis: Nach der vermuteten Vorläuferstellung zu 
Lithocyclia EHRENBERG 1 8 4 7  

Diagnose: Die spongiöse bis fein gegitterte Schale wird von 
einer äquatorialen Scheibe umgeben, die vier bis fünf regel­
mäßig oder unregelmäßig konzentrische Porenringe enthält. 
Außenrand der Scheiben glatt oder höchstens fein gezähnelt. 
Keine porösen Deckplatten ausgebildet. 

Vorkommen: ? Ordovizium, Silur bis Trias 

Zugewiesene Arten: 
Lithocyclia macrococcus RÜST 1 8 9 2  
Porodiscus triassicus RÜST 1 8 9 2  
Porodiscus cabriensis RÜST 1 8 9 2  
Porodiscus parvulus RÜST 1 8 9 2  

Beziehungen: Von Lithocyclia EHRENBERG 1 8 4 7  (=Coccodiscus 
HAECKEL 1 8 6 2 ) unterscheidet sich die neue Gattung durch die 
meist spongiöse Schale und das Fehlen der porösen Deckplatten 
auf dem äquatorialen Gürtel. 
Veghicyclia n. gen. unterscheidet sich durch die kräftigen 
Radialstacheln am Scheibenrand. 

Gattung Ruesticyclia n. gen. 

Typusart Lithocyclia squarrosa RÜST 1 8 8 5  

Derivatio nominis: Zu Ehren des bedeutenden Pioniers bei der 
Erforschung paläozoischer und mesozoischer Radiolarien, 
Dr. RÜST 

Diagnose: Die discoidale bis annähernd kugelige Gitterscheibe 
wird von einer Äquatorscheibe mit drei bis sechs konzentri­
schen Porenringen umgeben. Die Peripherie der äquatorialen 
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Gitterscheibe ist glatt oder höchstens fein gezähnelt. Keine 
porösen Deckplatten ausgebildet. 

Vorkommen: Devon bis Unterkreide 

Zugewiesene Arten: 
Lithocyclia squarrosa RUST 1 8 9 5  
Lithocyclia alternans RUST 1 8 8 5  
Lithocyclia justa RUST 1 8 8 8  
? Stylodictya polaris RUST 1 8 9 2  

Beziehungen: Pala�olithocyclia n. gen. unterscheidet sich durch 
die spongiöse Gitterschale. 
Bei Palaeoastrocyclia n. gen. weist der Rand kräftige Stacheln 
auf. 

Gattung Praetrigonocyclia n. gen. 

Typusart Tripodictya sphaeroidea RUST 1 8 9 8  

Derivatio nominis: Nach der vermuteten Vorläuferstellung zu 
Trigonocyclia HAECKEL 1 8 8 2  

Diagnose: Die discoidale bis abgeplattet kugelförmige Gitter­
schale wird von ein bis drei konzentrischen Kammerringenurnge­
ben. Von der Rindenschale strahlen drei Hauptstacheln aus. 
Poröse Deckplatten fehlen. 

Vorkommen: Trias bis Jura, ? Kreide 

Zugewiesene Arten: 
Tripodictya sphaeroidea RUST 1 8 9 8  
Praetrigonocyclia n. sp. (das einzige Exemplar dieser triassi­

schen Art wurde bei der Untersuchung 
zerstört) . 

Beziehungen: Trigonocyclia HAECKEL 1 8 8 2  besitzt poröse Deck­
platten 

Familie Heliodiscidae HAECKEL 1 8 8 2  emend. 

Diagnose: Discoidale bis kugelige Gitterschalen oder spongiöse 
Schalen. Markschalen (falls vorhanden) kugelig. In der Äquator­
ebene befinden sich kräftige Stacheln oder ein unmittelbar an 
der Rindenschale anliegender fester Gürtel bzw. eine Kombination 
dieser äquatorialen Strukturen. Sofern zwei Gürtelringe auf­
treten, schließen sie eine Porenreihe ein, sonst weisen die 
äquatorialen Strukturen keine Poren auf. Schalenoberfläche 
glatt oder bestachelt. Achsial oder kreuzförmig angeordnete 
Hauptstacheln können auftreten. 

Vorkommen: ? Kambrium, ? Ordovizium, Silur-rezent 

Zugewiesene Gattungen: 

1 8  

Heliodiscus HAECKEL 1 8 6 2  emend. 
Synonyma: Astrophacus HAECKEL 1 8 8 2  

Heliosestrum HAECKEL 1 8 8 2  
Astrasestrum HAECKEL 1 8 8 2  
Trochodiscus HAECKEL 1 8 8 7  



Untergattung Heliodiscus HAECKEL 1 8 6 2  
Synonyma: Astrophacus HAECKEL 1 8 8 2  

Heliodiscilla HAECKEL 1 88 7  
Heliosestilla HAECKEL 1 8 8 7  
Astrosestilla HAECKEL 1 8 8 7  
Astrophacilla HAECKEL 1 8 8 7  

Untergattung Heliosestrum HAECKEL 1 8 8 2  
Synonyma: Astrasestrum HAECKEL 1 8 8 2  

Trochodiscus HAECKEL 1 8 8 7  
Heliostylus HAECKEL 1 8 8 2  
Synonym: Astrostylus HAECKEL 1 8 8 2  
Heliostaurus HAECKEL 1 8 8 2  
Synonym: Astrostaurus HAECKEL 1 8 8 2  
Heliocladus HAECKEL 1 8 8 2  
Synonyma: Heliodrymus HAECKEL 1 8 8 2  

Heliodendrurn HAECKEL 1 8 8 7  
Untergattung Heliocladus HAECKEL 1 8 8 2  
Untergattung Heliodrymus HAECKEL 1 8 8 2  
Synonym: Heliodendrurn HAECKEL 1 8 8 7  
Heliodiscomma HAECKEL 1 8 8 7  
Synonyma: Astrophacomma HAECKEL 1 8 8 7 

Astrophacura HAECKEL 1 8 8 7  
Astrosestomma HAECKEL 1 8 8 7  
Heliodiscura HAECKEL 1 8 87  
Heliosestomma HAECKEL 1 8 8 7  
Pristodiscus HAECKEL 1 8 8 7  

Praeheliostaurus n. gen. 
Pseudoheliodiscus n. gen. 
Heliosaturnalis n. gen. 
Praeheliosaturnalis n. gen. 
? Periphaena EHRENBERG 1 8 7 3  
Synonym: Perizona HAECKEL 1 8 8 2  
? Zonodiscus HAECKEL 1 8 8 7  

Beziehungen: Als Ausgangsgruppe der Coccodiscacea weisen die 
Heliodiscidae sowohl enge Beziehungen zu einigen Familien 
der Coccodiscacea als auch zu den Phacodiscidae, der hier 
schon zu den Actinommacea HAECKEL 1 8 6 2  emend. (siehe Teil I I  
dieser Arbeit, in Druck) gestellten Übergangsgruppe zwischen 
den Actinommacea und den Coccodiscacea, auf. \•He schon an 
anderer Stelle ausgeführt wurde, unterscheiden sich die Helio­
discidae von den Phacodiscidae durch die Ausbildung äquatoria­
ler Strukturen (Stachelringe oder feste Ringe) , die unmittel­
bar an der Schale ansitzen. Da bei den Heliodiscidae innerhalb 
ein�Gattung Formen mit discoidaler und kugeliger Schale vor­
kommen können (vor allem bei paläozoischen Formen) , zwischen 
denen es alle Übergänge gibt (die Markschalen sind überdies 
immer kugelig) , treten auch enge Beziehungen zu den übrigen 
Actinommacea auf, von denen sich die Heliodiscidae ebenfalls 
durch die äquatorialen Strukturen unterscheiden. 
Aus den primitivsten Heliodiscidae, die den Actinommacea am 
nächsten stehen (Gattung Heliodiscus emend. ) ,  entsteht durch 
Verschmelzung der Basis der langen Stacheln zu einem schmalen 
festen Ring am Rande der Schale die Gattung Pseudoheliodiscus, 
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aus der sich durch Ablösung des Ringes von der Schale die 
typischen Saturnalidae entwickeln. In einer zweiten Entwick­
lungsreihe verbinden sich die Stacheln nicht nur an der Basis 
zu einem primären Ring, sondern auch in einigem Abstand zu 
einem sekundären Ring, wodurch ein konzentrischer Ring mit 
sehr großen Poren eingeschlossen wird. Diese Gruppe beginnt 
mit der Gattung Praeheliosaturnalis n. gen. im unteren Karbon 
und führt über die triassische Gattung Heliosaturnalis n. gen. 
durch Ablösung des Doppelringes von der Schale zur Unterfamilie 
Parasaturnalinae nov. (Saturnalidae mit Doppelring) . Aus Helio­
discidae mit breitem, festem Ring,.der außen keine oder nur 
kurze Radialstacheln trägt (Heliodiscomma-Gruppe) , entwickeln 
sich in mehreren Rihen die Veghicyclidae, die Ausgangsgruppe 
der Coccodiscidae. 
Es mag willkürlich erscheinen, wenn hier Formen, die z. T. bis­
her zu den Phacodiscidae gestellt wurden, je nach dem Vorhan­
densein oder Fehlen von äquatorialen Strukturen, in zwei ver­
schiedene Gattungen und damit nach der hier vorgelegten neuen 
Klassifikation automatisch in zwei verschiedene Familien und 
Oberfamilien gestellt werden und z. T. ist eine solche Trennung 
auch willkürlich. Solche Unzulänglichkeiten ergeben sich aber 
auch bei jeder anderen Klassifikation und die Ausbildung äqua­
torialer Strukturen und die Gitterschale oder spongiöse 
Schale ist das entscheidende neue Merkmal, das die Cocco­
discidae von den Actinommacea trennt, wobei natürlich nicht 
ausgeschlossen werden kann, daß auch ein solches Merkmal in 
dem einen oder anderen Fall homöomorph sein kann. Dies kann 
aber erst durch weitere intensive Studien der verwandtschaft­
lichen Beziehungen der einzelnen Gattungen geklärt werden 
und wird dann an dieser oder jener Stelle noch zu einer 
weiteren Modifizierung des hier vorgelegten neuen Systems 
führen. überdies sind einige hervortretende Merkmale, wie das 
Vorhandensein oder Fehlen von Hauptstacheln bzw. deren Anord­
nung, keine Kriterien für die unmittelbare Verwandtschaft oder 
Trennung verschiedener Gruppen. So finden wir Formen ohne 

_ Haup_tstachel, mit achsialen,. dreieckig oder kre.uzförmig ange-­
ordneten Hauptstacheln bei dem überwiegenden Teil der 
Spumellaria-Familien. Es handelt sich also um einen sich stän­
dig wiederholenden Grundbauplan der Symmetrie, der einerseits 
für die engen verwandtschaftlichen Beziehungen aller dieser 
Gruppen spricht, andererseits aber nichts über deren unmittel� 
bare Beziehungen aussagt. So muß es also durchaus nicht sein, 
daß z. B. Phacostaurus und Astrostaurus unmittelbar verwandte 
Gruppen sind, sondern Heliostaurus (=Astrostaurus) kann man 
durchaus auch von Heliodiscomma durch Neuentstehung der vier 
kreuzförmigen Hauptstacheln ableiten und damit die äquatoriale 
Struktur als das primäre, entscheidende Merkmal, die Ausbildung 
und Lage der Hauptstacheln dagegen als das sekundäre Merkmal 
ansehen. Was im einzelnen zutrifft, wird sich erst durch Rück­
verfolgung aller bekannten Formen auf ihre Ausgangsgruppen 
ergeben. Doch selbst dann können sich durchaus noch subjektiv 
bedingte Unterschiede in der Klassifikation ergeben, je nach­
dem, welches Merkmal man höher bewertet. Wir sind der Meinung, 
daß selbst der bisher sehr hoch bewertete Unterschied zwischen 
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Formen mit kugeliger und discoidaler Schale geringer zu bewer­
ten ist als das Auftreten eines äquatorialen Gürtels, wobei 
jedoch meist das Merkmal des äquatorialen Gürtels und der · 

discoidalen Schale kombiniert auftreten. Formen mit discoidaler 
Schale besitzen, wenn überhaupt, im allgemeinen kugelige Mark­
schalen. Außerdem treten zahlreiche übergangsformen auf, 
wobei nicht nur Formen mit kugeliger Rindenschale in solche 
mit discoidaler Rindenschale übergehen (dann wäre es ein taxo­
nomisch hoch zu bewertender Trend) , sondern auch eine primär 
discoidale äußere Schale eine kugelige Gestalt annehmen kann 
( jeweils innerhalb einer Gattung bei einigen Heliodiscidae 

und bei einigen Saturnalidae) . Andererseits kann natürlich 
auch die äquatoriale Struktur homöomorph sein und gerade bei 
Formen mit stark abgeflachten Rindenschalen kann man solche 
homöomorphen Bildungen von äquatorialen Ringen oder Stachel­
kränzen durchaus erwarten. So gesehen könnten also die äquato­
rialen Bildungen bei Heliostaurus, Heliostylus und Periphaena 
theoretisch durchaus eine homöomorphe Bildung zu den gleich­
artigen äquatorialen Strukturen der Heliodiscidae sein und 
diese drei Gattungen müßten in einem solchen Fall bei den 
Phacodiscidae belassen werden, ja es könnte sogar sein, daß 
eine morphologisch einheitliche Gruppe (z.B. Heliostaurus) 
diphyletisch ist, d.h. einmal aus Heliodiscomma durch Aus­
bildung von vier rechtwinklig angeordneten Hauptstacheln und 
zum anderen aus Sethostaurus HAECKEL 1 8 8 2  durch Ausbildung 
eines sekundären äquatorialen Gürtels hervorgegangen ist. 
Sollten sich solche hier theoretisch konstruierten Fälle 
wirklich in mehreren Fällen nachweisen lassen, dann wäre die 
taxonomische Konsequenz daraus, die Phacodiscidae doch zu den 
Coccodiscacea zu stellen. Zur Klärung solcher Fragen sind noch 
zahllose phylogenetische Studien nötig. Hinsichtlich Helio­
staurus gibt es z.B. in der Trias eine übergangsform zwischen 
Heliodiscomma und Heliostaurus (Praeheliostaurus n. gen.) , 
bei der schon vier kleine, kreuzweise angeordnete Hauptstacheln 
vorhanden sind, die sich eindeutig aus den Randstacheln von 
Heliodiscomma entwickelt haben und noch relativ wenig von den 
übrigen Randstacheln abgesetzt sind. 

Unterfamilie Heliodiscinae HAECKEL 1 88 2  emend. 

Diagnose: Wie für die Familie. Die äquatoriale Struktur besteht 
aus einem Stachelkranz oder (und) einem einfachen festen Ring, 
der außen bestachelt ist. Doppelringe und damit Porenreihen 
fehlen in den äquatorialen Strukturen stets. 

Vorkommen: ? Kambrium, ? Ordovizium, Silur bis rezent 

Beziehungen: Siehe auch unter der Familie. 
Die Heliosaturnalinae n. subfam. unterscheiden sich durch die 
Ausbildung eines Doppelringes in der äquatorialen Struktur, 
wodurch eine Porenreihe entsteht. 
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Gattung Heliodiscus HAECKEL 1 8 6 2  emend. 

Synonyma siehe oben 

Diagnose: Discoidale bis kugelige Gitterschalen mit glatter oder 
bestachelter Oberfläche. In der Äquatorebene liegen zahlreiche 
Stacheln, die auch an der Basis unverschmolzen sind. Kein 
fester Gürtelring ausgebildet. 

Vorkommen: ? Kambrium, ? Ordovizium, Silur-rezent 

Bemerkungen: Zur Untergattung Heliodiscus werden alle Arten mit 
bes�chelter Oberfläche, zur Untergattung Heliosestrum alle 
Arten mit un�chelter Oberfläche gezählt. 

2 2  

CAMPBELL ( 1 9 54 )  datierte Heliodiscus HAECKEL mit 1 8 8 2 , die 
Gattung wurde jedoch bereits 1 8 6 2  aufgestellt. Die von CAMPBELL 
( 1 9 5 4 )  vorgeschlagene Typusart für diese Gattung, Heliodiscus 

inchoatus RUST 1 8 8 5 , kann nicht akzeptiert werden, da sie 
einerseits 1 8 6 2  (und auch 1 8 8 2 ) noch nicht beschrieben, also 
im ursprünglichen Gattungsbestand nicht enthalten war, und 
andererseits ein unvollkommen bekanntes Bruchstück oder eine 
juvenile Form ist (nomen dubium) und wahrscheinlich nicht 
einmal zu den Heliodiscidae gehört. Aus diesem Grunde wird hier 
der bei HAECKEL ( 1 8 6 2 )  neu beschriebene Heliodiscus phacodis­
cus als Typusart angesehen, eine Art, die von CAMPBELL ( 1 9 5 4 ) 
als Typusart zu Astrophacus (Astrophacilla) gestellt wurde. 
Damit kann aber die Untergattung Heliodiscus nicht auf Formen 
mit unbestachelter Oberfläche beschränkt werden, was auch nicht 
in der ursprünglichen Absicht HAECKELs lag, denn 1 8 8 2  schreibt 
er zu den Unterschieden zwischen Heliodiscus und Heliosestrum 
unter Heliodiscus: "testae superficiae spinosa ", dagegen bei 
Heliosestrum: "testae superficiae laevi ". Das hindert ihn 
allerdings nicht daran, 1 8 8 7  auch Formen mit spinoser Schalen­
oberfläche (Heliosestrum octonum) zu Heliosestrum zu stellen. 
Wenn man überhaupt Formen mit glatter und bestachelter Ober­
fläche im Untergattungsrang unterscheiden will, dann müssen 
Formen mit bestachelter Oberfläche zur Untergattung Helio­
discus, diejenigen mit unbestachelter Oberfläche zur Unter­
gattung Heliosestrum gestellt werden. Es bliebe somit noch 
die Frage zu klären, wie und ob Heliodiscus von Astrophacus 
HAECKEL 18 8 2  zu trennen ist. Dazu muß das Problem der taxono­
mischen Bedeutung der Schalenzahl ausführlich diskutiert 
werden. Hinsichtlich der Bezeichnung der Schalen schließen 
wir uns HAECKEL ( 1 8 8 7 ) an, der als Markschale jene innerste (n) 
Schale (n) bezeichnet, die in ihrem geringen Durchmesser ganz 
wesentlich von der bzw. den äußeren Schale (n) , die wir hier 
mit HAECKEL als Rindenschalen bezeichnen wollen, abgesetzt 
sind. Der Schalenzahl wird bisher eine recht unterschiedliche 
Bedeutung zugemessen, oftmals sogar von einem Autor in einer 
Publikation. So wird im HAECKELschen System der Zahl der 
Schalen bei einer Familie nur Gattungs-, bei anderen wiederum 
Tribus- oder Unterfamilienrang zugeschrieben. Um unsere Vor­
stellungen von der Bedeutung der Anzahl der Rinden- und Mark­
schalen zu erläutern, möchten wir zunächst auf die Verhält­
nisse bei einer charakteristischen (neuen) Actinommatidae-
Art hinweisen, von der 1 00 Exemplare in vorzüglicher Erhaltung 



unter Flüssigkeit vorsichtig aufgebrochen wurden. Davon ent­
hielten 9 3  nach innen verlaufende sehr zarte Stacheln unter 
den Radialstacheln der Außenschale; 6 7  besaßen keine innere 
Schale; 20 besaßen eine Markschale und 6 wiesen zwei Markscha­
len au f, von denen die innere winzig klein war. Unter den 6 7  
Exemplaren ohne Markschale befanden sich 5 1 , bei denen an den 
Spitzen der nadelförmigen Stacheln Ansätze einer Markschale 
zu erkennen waren, bei den restlichen Exemplaren war die 
Spitze völlig glatt. Alle 1 00 Exemplare waren völlig identisch. 
Da eine besonders auffällige, merkmalsreiche Form ausgewählt 
wurde, sind Homöomorphien der äußeren Schalengestalt in diesem 
Falle auszuschließen. Ähnliche Erscheinungen wurden auch bei 
zahlreichen weiteren Arten, wenn auch an weniger Material, 
beobachtet. Wir können also folgende Ergebnisse konstatieren: 
1 )  Es kommen Formen mit einer und mit zwei Markschalen in 
einer Art vor. 2) Es besteht die Möglichkeit, daß Formen ohne 
und mit Markschale (n) in einer Art vorkommen. Hier besteht 
insofern eine Einschränkung, daß bei vielen Formen ohne Mark­
schale an den Stachelenden Ansätze für eine Markschale auf­
treten. Dafür gibt es wiederum zwei Erklärungsmöglichkeiten: 
a) Die Markschale ist im Unterschied zu den Rindenschalen 
nicht immer oder nicht immer voll erhaltungsfähig. b) Die 
Markschale bildet sich in der Ontogenese nicht primär, 
sondern sekundär. c) Die Markschalen können in bestimmten onto­
genetischen Stadien wieder resorbiert werden. Angesichts der 
Tatsache, daß wir unter Tausenden vorzüglich erhaltenen 
Exemplaren bei der von uns verwendeten sehr feinen Maschen­
weite der Siebe nicht eine einzige Form gefunden haben, die 
als Markschale ohne Rindenschale zu deuten wäre (also eine 
Jugendform, wenn das Wachstum von der bzw. den Markschalen 
ausgehen würde, erscheint es uns sehr wahrscheinlich, daß das 
Wachstum der Schalen bei den Spumellaria o ft, wenn nicht immer, 
von außen nach innen erfolgte (zentripetales Wachstum), 
worauf schon SCHWARZ ( 1 9 3 1 ) aufmerksam machte. Damit aber sind, 
wenn alle anderen Merkmale übereinstimmen, Formen ohne Mark­
schale und solche mit einer und zwei Markschalen nichts · 
weiter als ontogenetische Stadien einer Art. Zu der gleichen 
Schlußfolgerung würde man gelangen, wollte man die Möglichkeit 
der Reserbtion in Erwägung ziehen und die Ansätze der Mark­
schalen an den inneren Radialstäben nicht als das Stadium 
des beginnenden Wachstums, sondern des Abschlusses der 
Reserbtion betrachten. Dagegen ist wenig wahrscheinlich, daß 
die Markschale nicht oder nicht vollständig erhaltungsfähig 
war, wenn die Rindenschale überliefert wurde, da beide 
Schalen aus Kieselsäure bestehen. Wir sehen uns nach diesen 
Beobachtungen außerstande, der Zahl der Markschalen auch nur 
artspezifische Bedeutung zuzuschreiben, wenn alle anderen 
Merkmale übereinstimmen, dies umso mehr, als vom Paläo­
zoikum bis rezent bei den verschiedensten Radiolariengattungen 
Formen mit einer oder zwei Markschalen bekannt sind, die sonst 
völlig übereinstimmen. Dem Vorhandensein oder Fehlen einer 
einzigen Markschale können wir nur dann taxonomischen Wert zu­
schreiben, wenn dieses Merkmal gleichzeitig mit anderen Form­
unterschieden gekoppelt ist. Anders könnten z. T. die Ver­
hältnisse liegen, wenn mehrere Rindenschalen au ftreten, die 
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eine relativ geringe Größenabstufung aufweisen. In diesem Fall 
kommt es im allgemeinen nicht zu einer abrupten Änderung der 
Stachelform und Dicke zwischen den einzelnen Rindenschalen. Es 
ist unklar, ob hier das Wachstum zentripetal (wie ganz allge­
mein bei den Markschalen) oder zentrifugal vor sich geht, doch 
haben die Untersuchungen von SCHWARZ ( 1 9 3 1 ) gezeigt, daß auch 
solche inneren Rindenschalen sekundär gebildet werden können. 
Inwieweit die Zahl dicht aufeinander folgender Rindenschalen 
taxonomische Bedeutung hat, ist z.Z. noch unklar. In der Trias 
handelt es sich bis zu dem Typ der dreischaligen Formen durch­
wegs um Arten, bei denen die inneren Schalen sekundär gebil­
det wurden. Aus diesem Grunde fassen wir Formen mit ein bis 
drei Schalen in einer Art bzw. Gattung zusammen, wenn alle 
anderen Merkmale übereinstimmen. Nur bei wenigen Ausnahmen, 
wo nach dem heutigen Kenntnisstand Formen ohne und mit Mark­
schale in stratigraphischer Aufeinanderfolge zu finden sind, 
werden getrennte Gattungszuordnungen beibehalten (z.B. Ceno­
discus und Sethodiscinus) . Es ist jedoch nicht auszuschließen, 
daß es sich in allen diesen Fällen um Kenntnislücken handelt 
und auch hier, .wie bei fast allen Spumellaria, die Formen ohne, 
mit einer und mit zwei Gitterschalen die gleiche stratigraphi­
sche Reichweite haben. Formen mit mehr als drei Schalen 
rechnen wir dagegen auch bei Ubereinstimmen der anderen Form­
merkmale zu einer anderen Gattung als jene mit ein bis drei 
Schalen, ohne sicher ausschließen zu können, ob es sich nicht 
doch in dem einen oder anderen Fall nur um ontogenetische 
Stadien und ökologische Varianten handelt. Die oben aufge­
zeigten und bei den Heliodiscidae schon praktizierten taxono­
mischen Konsequenzen werden zu einer starken Reduktion der 
Gattungs- und Artenzahl bei den Spumellaria führen. 

Gattung Heliodiscomma HAECKEL 1 8 8 7  emend. 

Diagnose: Discoidale, selten kugelige Gitterschale mit festem 
äuatorialem Gürtel, der außen kurze Stacheln trägt. 

Untergattung Heliodiscomma HAECKEL 1 8 8 7  

Diagnose: Mit den Gattungsmerkmalen, Oberfläche nicht bestachelt. 
Synonyma: Heliosestornma HAECKEL 1 8 8 7  

Astrosestemma HAECKEL 1 8 8 7  
Astrophacomma HAECKEL 1 8 8 7  
Pristodiscus HAECKEL 1 8 8 7  

Untergattung Heliodiscura HAECKEL 1 8 8 7  emend. 

Diagnose: Mit den Gattungsmerkmalen, Oberfläche bestachelt. 
Synonym: Astrophacura HAECKEL 1 8 8 7  

Gattung Pseudoheliodiscus n. gen. 

Typusart Pseudoheliodiscus riedeli n. gen. n. sp. 

Derivatio nominis: Nach der Ähnlichkeit mit Heliodiscus HAECKEL 
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1 8 6 2 . 

Diagnose: Schale spong 1os bis fein gegittert, nach innen ragen 
zwei deutliche nadelförmige polare Spitzen. Ein bis zwei 
Markschalen oft, aber nicht immer vorhanden. Unmittelbar an 
der Schale sitzt ein fester Gürtel an, der sehr lange Radial­
stacheln trägt. 

Vorkommen: T rias-Kreide 

Zugewiesene Arten: 
Pseudoheliodiscus riedeli n. gen. n. sp. 
Trochodiscus macracanthus RÜST 1 8 9 8  

Beziehungen: Die Gattung vermittelt zwischen Heliodiscus HAECKEL 
1 8 6 2 , bei dem die Stacheln basal nicht zu einem Ring ver­
schmolzen sind, und den Saturnalinae, bei denen der Ring deut­
lich von der Schale abgelöst ist. 

Pseudoheliodiscus riedeli n. gen. n. sp. 

(Taf. 2 ,  Fig. 1 2 ,  1 4 ; Taf. 4 ,  Fig. 9 )  

Derivatio nominis: Zu Ehren von Prof. Dr. W. R. R IEDEL. La Jolla 

Holotypus: Das Exemplar auf Taf. 2 ,  Fig. 1 4  

Diagnose: Schale spongiös bis fein gegittert, dickwandig, kugel­
förmig mit etwas abgeplatteten Polen. Bei aufgebrochenen 
Exemplaren (siehe Taf. 2 ,  Fig. 1 2 )  erkennt man deutlich zwei 
nahezu sich im Zentrum berührende polare Spitzen. Äquatorialer 
Ring schmal, mit 1 2  sehr langen Radialstacheln besetzt. 

Vorkommen: Am Locus typicus 

Beziehungen: Die Artengruppe um Pseudoheliodiscus riedeli n. gen. 
n .  sp. geht durch Ablösung des äquatorialen Ringes von der 
Schale fließend in die Artengruppe um Spongosaturnalis 
triassicus n. sp. über. 

Gattung Praeheliostaurus n. gen. 

Typusart Praeheliostaurus goestlingensis n. gen. n. sp. 

Derivatio nominis: Nach der Vorläuferstellung zu Heliostaurus 
HAECKEL 1 8 82 

Diagnose: Gitterschale sehr grobporig, hoch discoidal bis kuge­
lig mit stark abgeflachten Polen. Äquatorialer Gürtel breit, 
nicht perforiert, mit dreieckigen Zähnen besetzt oder glatt. 
Stets sind vier kurze, kreuzförmig angeordnete Hauptstacheln 
vorhanden, die sich eindeutig aus den Randstacheln entwicke lt 
haben. Sie sitzen wie diese dem Rand des äquatorialen Gürtels 
auf, ohne sich auf diesem fortzusetzen. Im Innern der Rinden­
schale sind jedoch in Fortsetzung der randliehen Hauptstacheln 
vier kreuzförmig angeordnete Radialstacheln vorhanden, die 
bis zum Rand einer Markschale verlaufen oder, wenn diese 
fehlt, etwas vor der Mitte enden. 

Vorkommen: Trias 
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Be ziehungen: Heliodiscomma HAECKEL 1 8 8 7  weist keine kreuzförmigen 
Hauptstacheln auf. 
Heliostaurus HAECKEL 1 8 8 2  besit zt wesentlich kräftiger ausge­
prägte Haupstacheln, die bis zum Schalenrand verlaufen und 
nicht am Außenrand des äquatorialen Gürtels enden. 

Zugewiesene Arten: 
Praehliostaurus goestlingensis n. gen. n. sp. 

·praeheliostaurus levis n. gen. n. sp. 

Praeheliostaurus goestlingensis n. gen. n. sp. 

(Taf. 2 ,  Fig. 8 ;  Taf. 4 ,  Fig. 1 2 ) 

Derivatio nominis: Nach der Typuslokalität 

Holotypus: Das Exemplar auf Taf. 4 ,  Fig. 1 2  

Diagnose: Gitterschale hoch discoidal, z.T. auch kugelig mit 
stark abgeplatteten Polen, wodurch sie dann fast zylindrisch 
wirkt. Der bre �te äquator iale Gürtel enthält keine Poren. 
Randlieh weist er vier relativ kleine, kreuzförmig angeordne­
te Hauptstacheln und dazwischen in jedem Segment dre i drei­
eckige Stacheln auf. Weder die normalen Randstacheln noch 
die Hauptstacheln setzen sich auf der äquatorialen Scheibe 
fort. Dagegen sind im Schaleninnern in Richtung der Haupt­
stacheln vier Radialstäbe vorhanden, die bis zu einer Mark­
schale verlaufen oder in diesem Bereich enden, ohne daß 
eine Markschale auftritt. 

Vorkommen: Göstling und Großreifling (höheres Cordevol) 

Be ziehungen: Siehe unter Praeheliostaurus levis n. gen. n. sp. 

Praeheliostaurus levis n. gen. n. sp. 

( Taf. 2 ,  F ig. 1 1  ) 

-Der-ivat·io nominis: Nach dem glatten Gürtelrand benänn·t ( levis 
glatt) 

Holotypus: Das Exemplar auf Taf. 2 ,  Fig. 1 1  

Diagnose: Breiter massiver äquatorialer Gürtel, der bis auf d ie 
sehr spitz kreuz förmig angeordneten Stacheln völlig glatt ist. 
Der Gürtel ist imperforat und völlig plan. Die Schale ist 
sehr grob gegittert, kugelförmig mit kleinen radialen Rippen 
im Kontaktbereich Gürtel-Schale. 

Vorkommen: Großreifling; höheres Cordeval 

Be ziehungen: � ·  goestlingensis weist zwischen den Hauptstacheln 
je dre i dreieckige Stacheln auf. 

Von den übrigen unter den · Heliodiscidae aufgezählten Gattungen 
gehören Heliostylus, Heliostaurus, Heliocladus sowie ? Periphaena 
und ? Zonodiscus ebenfalls zu den Heliod iscinae (Synonyma dieser 
Gattungen siehe unter den Heliodiscidae) . 
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Unterfamilie Heliosaturnalinae n. subfarn. 

Diagnose: Äußere Schale in der Größe stark variierend, spongiös 
oder gegittert; nach innen strahlen zwei bis fünf Radialstäbe 
aus, an denen eine Markschale befestigt sein kann. Während 
die Stäbe vorn Innenrand des ersten Ringes abstoßen, greift die 
Feinstruktur der Schale auf den ersten Ring (wenn auch nur 
in geringem Maße) über. 

Vorn ersten Ring gehen lange Stacheln ab, die manchmal schon 
im ersten Drittel ihrer Länge senkrecht zu ihrer Längsent­
wicklung aufspalten, und sich unter Ausbildung von Poren zu 
einem zweiten Ring verschmelzen. Meist entsteht eine Poren­
reihe, darauf ein zweiter Ring, von dem mehr oder minder 
lange Stacheln abgehen. 

Vorkommen: Unterkarbon bis Trias 

Bemerkungen: In einigen Fällen sind noch sehr kleine Stützbalken 
zu beobachten, die erst dann sichtbar werden, wenn das spon­
giöse Gewebe etwas weggelöst wird; d.h. letzteres greift auf 
den ersten Ring über und verdeckt somit die Stützstäbe. Auf 
Taf. 2 ,  Fig. 1 wurde ein Exemplar abgebildet, welches deut­
lich neben den polaren Stäben noch kleine kurze Stützbalken 
zeigt, ohne da ß auf den ersten Ring spongiöses Material der 
Schale übergreift. Wir haben es also hier mit einer Form zu 
tun, die eine enge Verbindung mit Arten der Familie Parasatur ­
nalinae aufweist. Demnach vermitteln die Heliosaturnalinae 
zwischen den Heliodiscinae, die niemals einen Doppelring mit 
eingesch lossenen Poren au"fweisen und den Parasaturnalinae 
nov. subfarn., bei denen sich der Doppelring vorn Schalenrand 
gelöst hat und die Schale an Radialstäben befestigt ist. 

Gattung Heliosaturnalis n. gen. 

Typusart Heliosaturnalis rnagnus n. gen. n. sp. 

Derivatio nominis: Der Name soll die vermittelnde Stellung 
zwischen Heliodiscidae und den Saturnalidae kennzeichnen 

Diagnose: Großwüchsige Spurnellaria mit kleiner bis mittelgroßer 
spongiöser Schale (stets kleiner als der halbe Gesarntdurch­
rnesser) , von deren Innenrand zwei mit winzigen Zähnchen 
besetzte polare Radialstäbe nach innen reichen, von denen z. 
T .  die Markschale getragen wird. Die Äquatorstruktur besteht 
aus 1 4 - 1 8  langen Radialstacheln, die an ihrer Basis und in der 
Mitte durch zwei konzentrische Ringe verbunden sind, welche 
eine Porenreihe einschließen. Der innere Ring sitzt unmittel­
bar an der Rindenschale an bzw. ragt ein wenig in diese 
hinein. 

Vorkommen: Trias 

Zugewiesene Arten: 
Heliosaturnalis longispinosus n. gen. n. sp. 
Heliosaturnalis ? irnperfectus n. gen. n. sp. 
He liosaturnalis rnagnus n. gen. n. sp. 
Heliosaturnalis transitus n. gen. n. sp. 
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Beziehungen: Praeheliosaturnalis n. gen. besitzt eine wesentlich 
größere Gitterschale (größer als der halbe Gesamtdurchmesser ) ;  
außerdem ist der äußere Ring sehr schmal und die Radialstacheln 
nehmen in Richtung auf den äußeren Rand stark an Breite ab. 

Heliosaturnalis longispinosus n. gen. n. sp. 

(Taf. 2 ,  Fig. 3 )  

Derivatio nominis: Nach den zum Teil sehr langen Stacheln am 
Außenring benannt 

Holotypus: Das Exemplar auf Taf. 2 ,  Fig. 3 

Diagnose: Spongiöse bis feingegitterte kug�lige Schale mit 
breitem Innenring und schmalem Außenring. Die dazwischenge­
schalteten 1 3 - 1 5 Poren sind in Breite und Länge schwankend 
(es wechseln Poren, die breiter als lang sind und umgekehrt ) .  

Auffallend sind die z.T. überlangen Stacheln, oft ist ein 
Alternieren in der Stachellänge beobachtbar. 

Vorkommen: Cordeval von Großreifling und Göstling 

Beziehungen: Heliosaturnalis magnus n. gen. n. sp. hat weniger 
Poren, die außerdem gleich dimensioniert sind und auch 
bezüglich der Außenstacheln bestehen deutliche Unterschiede. 

Heliosaturnalis ? imperfectus n. gen. n. sp. 

(Taf. 2 ,  Fig. 1 )  

Derivatio nominis: Benannt nach dem noch nicht völlig vollzogenen 
Bau des zweiten Ringes 

Holotypus: Das Exemplar auf Taf. 2 ,  Fig. 1 

Diagnose: Die beiden Polarstäbe lassen feine Ansätze von sponglo­
sem Material erkennen; demnach dürfte eine spongiöse Schale, 

- di e  a l lerdings bedingt durch kleine Stützstäbe schon - etwas 
abgesetzt zu sein scheint, die Polarstäbe umschlossen haben. 
Der innere Ring ist relativ schmal und zeigt keinen spongiö­
sen Ansatz, der etwa auf den Ring übergegriffen haben könnte. 
Der zweite Ring ist noch nicht voll entwickelt, denn es sind 
nur z.T. Poren ausgebildet. 

Vorkommen: Cordeval von Großreifling 

Heliosaturnalis magnus n. gen. n. sp. 

(Taf. 2 ,  Fig. 6 ;  Taf. 4, Fig. 4) 

Derivatio nominis: Nach der Größe 

Holotypus: Das Exemplar auf Taf. 4, Fig. 4 

Diagnose: Schale klein, discoidal bis kugelig mit abgeplatteten 
Polen, spongiös. Von der Innenseite der Schale reichen zwei 
polare Stäbe nach innen. Äquatoriale Struktur sehr groß. 
Äußerer Ring mitunter an einem Pol nicht geschlossen. Poren 
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zwischen den Ringen groß, durchschnittlich doppelt so lang wie 
breit. Freie Enden der Radialstacheln lang. 

· 

Vorkommen: Göstlinger Kalke; Mündung Steinbach in die Ybbs 
(höheres Cordevol) 

Beziehungen: Heliosaturnalis transitus n. gen. n. sp. hat im 
Verhältnis zur äquatorialen Struktur eine etwas größere 
Rindenschale, die Poren zwischen den Äquatorringen sind etwas 
kleiner und nur wenig länger als breit oder ihre Länge und 
Breite ist gleich. Die freien Enden der Radialstrahlen sind 
bei H. transitus mäßig lang. 

Heliosaturnalis transitus n. gen. n. sp. 

(Taf. 4 ,  Fig. 6 ;  Taf. 2 ,  Fig. 7) 

Derivatio nominis: Nach dem tibergangscharakter zur Gattung 
Parasaturnalis n. gen. 

Holotypus: Das Exemplar auf Taf. 4 ,  Fig. 6 

Diagnose: Spongiöse Schale mittelgroß, discoidal, im Umriß leicht 
elliptisch. Innerhalb der Schale verlaufen zwei polare Stacheln 
nach innen, ohne sich zu berühren. Markschale mitunter vor­
handen. Äquatoriale Struktur groß. Die Poren �wischen den 
Äquatorringen sind durchschnittlich ebenso lang wie breit 
oder nur geringfügig länger. Die Radialstacheln überragen den 
äußeren Ring mäßig stark. Der innere Ring zeigt erste Tenden­
zen zur :Ablösung von der Schale. 

Vorkommen: Göstlinger Kalke; Mündung Steinbach in die Ybbs 
(höheres Cordevol) 

Beziehungen: Siehe auch unter g .  magnus n. gen. n. sp. 
Die Tendenz zur Ablösung des inneren Ringes von der Schale 
geht noch nicht so weit, daß schon ein Zwischenraum zwischen 
der Schale und dem Äquatorring besteht. Das Exemplar Fig. 7, 
Taf. 2 allerdings zeigt schon deutliche Ansätze einer Ablö­
sung; Material der Schalenoberfläche ist am ersten Innenrand 
sichtbar., d.h. daß Teile der ursprünglich stark skulpturierten 
Schalenoberfläche ein wenig auf den ersten Ring übergegriffen 
haben. 

Gattung Praeheliosaturnalis n. gen. 

Typusart Heliodiscus saturnalis RtiST 1 8 9 2  

Diagnose: Gitterschale sehr groß, nimmt mehr als die Hälfte des 
Gesamtdurchmessers des Skeletts ein. Die große Markschale 
( ?  zweite Rindenschale) ist an fünf Radialstäben befestigt. 
Zwischen dem inneren und dem äußeren sehr schmalen Äquator­
ring und den sehr langen Radialstacheln werden sehr große 
Hohlräume eingeschlossen. Zwischen dem inneren und äußeren 
Ring nehmen die Radialstacheln stark an Breite ab. 

Vorkommen: Karbon 

Beziehungen: Siehe unter der Gattung Heliosaturnalis n. gen. 
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Familie Saturnalidae DEFLANDRE 1 9 5 3  emend. 

Bemerkungen: Die systematische Stellung dieser Familie und ihre 
bisherige Zuordnung als Unterfamilie der Actinommidae HAECKEL 
1 8 6 2  wurde bereits an anderer Stelle diskutiert. 

Unterfamilie Saturnalinae DEFLANDRE 1 9 5 3  

Diagnose: Saturnalidae mit einfachem kreisförmigem bis langge­
streckt elliptischem, glattem bis stark bestacheltem Ring. 
Spongiöse oder gegitterte .Schale kugelig oder discoidal, 
meist an zwei polaren, selten an vier oder fünf Radial­
stacheln und bei primitiven Formen auch noch zusätzlich an 
zahlreichen kurzen Stützstäben oder kurzen Spitzen befestigt, 
die von der Innenseite des Ringes ausstrahlen. 

Vorkommen: Trias bis rezent 

Zugewiesene Gattungen: 
Saturnalis HAECKEL 1 8 8 2  
Synonyma: Saturnulus HAECKEL 1 8 8 2  

Saturninus HAECKEL 1 8 8 7  
Austrisaturnalis n. gen . 
Saturnalium HAECKEL 1 8 8 2  

Bemerkungen: Der spinose Ring wird hier, wie bei HAECKEL ( 1 8 8 2 ) , 
als Gattungsmerkmal angesehen, da die primitiven Formen alle 
einen spinosen Ring aufweisen und glatte Ringe erst bei höher 
entwickelten Formen vorkommen. 

Spongosaturnalis CAMPBELL & CLARK 1 9 4 4  
Spongosaturninus CA!1PBELL & CLARK 1 9 4 4  

Bemerkungen: Diese Gattung wird hier nicht wegen der zwei auf­
tretenden Markschalen beibehalten (vgl. Ausführungen unter 
Heliodiscus ) ,  sondern wegen der langgestreckt elliptischen bis 
langgestreckt rechteckigen Form des Ringes (mit der Längs­
achse senkrecht zu der Achse der polaren Radialstacheln auf 
der Tnnense i te des Ringes ) .  Fast stets s�nd - in der Längsachse 
des Ringes beiderseits auch noch ein bis mehrere z.T. recht 
lange Stacheln anzutreffen. Die Formengruppe von Spongo­
saturninus wurde bisher nur im Jura und in der Kreid e ange­
troffen. Die Abgrenzung gegen Spongosaturnalis wird so vor­
genommen, daß alle Formen, deren Ring senkrecht zu den 
polaren Stacheln auf der Innenseite mindestens doppelt so 
lang wie in Richtung dieser Stacheln ist, zu Spongosaturninus 
gestellt werden. 
Synonym: Acanthocircus SQUINABOL 1 90 3  

Beziehungen der Saturnalinae: Wie schon an anderer Stelle ausge­
führt wurde, entwickeln sich die Saturnalinae durch Ablösung 
des äquatorialen Ringes fließend aus den Heliodiscinae. 
übergangsformen sind in der Trias häufig anzutreffen. 
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Gattung Austrisaturnalis n. gen. 

Typusart Austrisaturnalis guadriradiatus n. gen. n. sp. 

Derivatio nominis: Der Name wurde von auster, stri = Österreich 
abgeleitet bzw. mit "saturnalis " zusammengefügt 

Diagnose: Die spongiöse bis feingegitterte Schale von rhornboeder­
förmiger kugelig abgeplatteter Gestalt wird stets von vier 
Radialstäben getragen, die vom Innenrand eines sehr dünnen 
ab� ·breiten und stets unbestachelten Ringes (Gürtels) abgehen. 

Austrisaturnalis guadriradiatus n. gen. n. sp. 

(Taf. 2 ,  Fig. 2 )  

Derivatio nominis: Nach den vier Stäben (vierstrahlig) , die die 
Schale innerhalb des Ringes halten 

Holotypus: Das Exemplar auf Taf. 2 ,  Fig. 2 

Diagnose: Ring sehr breit und dünn, stets kreisrund, außen und 
innen glatt. Vorn Innenrand gehen vier Stäbe ab, wobei die 
Dicke der Stäbe etwa doppelt so groß als die des Ringes, 
wodurch ein Uberragen des Ring�s nach beiden Seiten hervorge­
rufen wird. Die Stäbe nehmen rasch an Breite zu, bedingt durch 
das Heranwachsen der spongiösen bis feingegitterten Schale. 
Die Schale selbst hat eine rhomboedrische kugelige Gestalt 
(nur in gut erhaltenem Zustand beobachtbar) . 

Vorkommen: Bisher nur im Cordeval von Göstling (sehr selten) und 
Großreifling (häufig) beobachtet 

Gattung Spongosaturnalis CAMPBELL & CLARK 1 9 4 4  

Untergattung Spongosaturnalis CANPBELL & CLARK 1 9 4 4  

Diagnose: Mit den Gattungsmerkmalen . Auf der Innenseite des 
Ringes sind nur zwei polare Radialstacheln anzutreffen. Sehr 
kurze Stützstäbe oder winzige Spitzen können an der Innen­
seite des Äquatorringes auftreten. 

Vorkommen: Trias bis Kreide 

Beziehungen: Die Untergattung Spongosaturnaloides weist vier 
bis fünf Radialstacheln an der Innenseite des Äquatorringes 
auf. 

Spongosaturnalis bifidu s n. sp. 

(Taf. 2 ,  Fig. 1 8 ) 

Derivatio norninis: (bifidus = in zwei Teile gespalten) nach den 
stark gespaltenen Randstacheln benannt 

Holotypus: Das Exemplar auf Taf. 2 ,  Fig. 1 8  

Diagnose: Schmaler annähernd kreisrunder Ring mit 1 0- 1 2 langen 
Randstacheln; letztere sind, abgesehen von der tiefgreifenden 
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Aufspaltung, nur z.T. mit dem Ring parallel verlaufend, meist 
haben sie eine Drehung aus der Ringebene heraus mitgemacht, 
die im Extremfall 9 0° ausmachen kann. 

An der Innenseite des Ringes sind neben den breiten polaren 
Stäben sechs Nebenspitzen bzw. kleine Stützbalken entwickelt. 
Die Polarstäbe sind so angeordnet, daß der eine unmittelbar 
einem Randstachel gegenübersteht, der andere gegenüber dem 
stachelfreien Zwischenraum zu liegen kommt. 

Vorkommen: Obernorische Pötschenkalke (Pötschenhöhe, Oberöster­
reich) 

Beziehungen: Zu den Formen mit stark aufgespalteten Randstacheln 
gehört Saturnalis polymorpgus, unterscheidet sich aber von 
§E .  bifidus n. sp. durch das Fehlen von Stützstäben. 

Spongosaturnalis bipartitus n. sp. 

(Taf. 4, Fig. 1 1 ;  Taf. 3, Fig. 1 7 ) 

Derivatio nominis � Nach der Zweiteilung des Ringes 

Holotypus: Das Exemplar auf Taf. 3, Fig. 1 7  

Diagnose: Ring breit, elliptisch; innen mit zwei polaren Stäben 
in der langen Achse und zahlreichen kurzen Stützbalken, an 
denen eine kugelige, an den Polen deutlich abgeplattete 
spongiöse bis fein gegitterte Schale befestigt ist. Der 
Außenrand des Ringes weist 1 6 - 1 8  kurze, spitzdreieckige 
Stacheln auf. An der kurzen Achse ist der Ring ( ?  immer oder 
gelegentlich) zweigeteilt. Die Enden laufen jeweils in einen 
Stachel aus und sind in entgegengesetzter Richtung aus der 
Ebene herausgebogen, sodaß sie in der Aufsicht übereinander 
liegen können. 

Vorkommen: Göstling und Großreifling 

Beziehungen: Da nur wenige Exemplare vorliegen, ist unsicher, ob 
·der Ring immer unterbrochen ·ist oder · öb es sich dabei um ein 
variables Merkmal handelt, ähnlich wie bei Heliosaturnalis 
magnus n. sp. Unabhängig davon ist §E ·  bipartitus aber trotz­
dem deutlich von allen anderen Spongosaturnalis-Arten unter­
schieden. Die größte Ähnlichkeit besteht zu §E .  primitivus 
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n. sp., der ebenfalls zahlreiche Stützbalken zur Befestigung 
der Schale an der Innenseite des Ringes aufweist, aber durch 
die kreisrunde Gestalt des Ringes und die wesentlich längeren 
Stacheln auf dessen Außenseite leicht zu unterscheiden ist. 
Wie bei §E ·  bipartitus treten bei mehreren anderen triassischen 
Arten Übergänge zwischen Formen mit spongiöser und gegitterter 
Schale .auf. Dies läßt es zweifelhaft erscheinen, ob diese 
Strukturunterschiede wirklich immer gattungscharakteristisch 
sind, zumal auch Spumellarien mit spongiöser Rinden- und 
gegitterter Markschale vorkommen. Auf jeden Fall können wir 
dem Unterschied zwischen spongiöser und gegitterter Schale 
keine supragenerische Bedeutung zumessen, sofern er nicht 
gleichzeitig mit entsprechenden Formunterschieden gekoppelt 
ist und müssen daher die Spongodiscacea sensu PESSAGNO 1 9 7 1  



ab l ehnen . PE S SAGNO { 1 9 7 1 , S .  1 9 ) schreibt : 11 The $pongod i sca-
cea a s  def ined above inc l ude a l l  Spumel lar i ina with spongy 
te s t s . The shape of the test and its symrnetr y are not regar­
ded as impor tant at the super fami ly l eve l 11 • Danac h müß ten wir 
z . B . Spongo saturnal i s  i n  eine andere Ober fami l i e  stel len a l s  
Saturna l i s , obwohl bei d i es en be iden Gat tungen , w i e  auch bei 
ihren Vor läufer formen , immer wieder Übergänge zwi s chen Formen 
mit spong iöser und geg it terter Schale beobachtet werden können 
und noch n ic ht e inma l genau def in iert i st , wo d ie spong iö sen 
Scha l en anfangen und die G i tterschalen aufhören . { Unter spong iö s 
ver s tehen wir e in d ickwandige s , unrege lmäß iges Ma schenwerk , 
das au s mehreren untrennbar verbundenen Schichten besteht , 
deren Poren und Zwischenbalken unregelmäßig übere inander 
l i egen , sodaß ein wirre s Ge f l echt entsteht . Sofern die Poren 
sehr k l e in s ind , was s ehr häu f ig der Fall i st ,  nehmen d ie 
spong iö sen Skelett e  dan n e in vö l l ig d ichtes Au s sehen an . In  
vie l en Fami l ien , Gattungen , z . T . aber auc h  Arten und sogar 
Ind ividuen l a s s en s i ch f l i eßende Übergänge von spong iö s en 
z u  gegitterten Skeletten und umgekehrt beobachten und e s  hat 
z . T . sogar den An schein , a l s  würde d ie Au sbi ldung spong iöser 
Strukturen innerhalb e iner Art mi tunter auch von ökolog ischen 
Faktoren abhängen . Es g ibt Spume l l ar i a , be i denen d ie Mark­
scha l e { n ) gegi tt�r t ,  d i e  Rindenscha l e  aber spong iö s i st oder 
auch solche Formen , bei denen der innere Te i l  e iner Scheibe 
regelmä ßig gegit tert , der äuß ere dagegen au s unregelmä ß ig 
angeordnetem spongiö sem Gef lecht be s t eht . D i e s  a l l e s  spricht 
dafür , daß d ie Unter schiede zwi schen gegitterten und spong iö sen 
Ske letten nur eine un tergeordnete taxonomi sche Bedeutung haben ) . 

I nnerha lb e iner so hoch spe z i a l i s ierten Gruppe wie d en Saturna­
l idae war e ine homöomorph e  Ent s tehung der Ringstrukturen bei 
Spongosaturna l i s  und Saturna l i s  e i gent l i c h  auch schon vor 
Kenntni s der Abs tammung der Saturnal idae prakti sc h  aus z u­
sch l ie ß en . Schon d i e  Spongod i sc idae in der Fas sung bei 
CAMPBELL { 1 9 5 4 ) s ind e ine ext rem po lyphyleti sche Gruppe . 
Gattungen wie Ropha lod i ctyum , Dic tyocoryne , Spongaster , 
Spongobrachium , ? Spongo lena und ? Spongoa ster i sc u s  z äh len 
wir zu d� n Euch itoniacea und z uminde st d ie paläozoi schen Ver ­
treter von Spongolonche zu den Spongur idae , die ganz s icher 
n ic h t  mit der Gruppe um Spongod i scus verwandt s ind ; al lerd ing s 
zählen d i e se paläo z o i schen Vertreter auch nicht z u  d en Spongo­
lonche in der Definit ion bei HAECKEL { 1 8 8 2 ) . 

Spongosaturna l i s  brevi spinosus n .  sp . 

{ Ta f . 1 ,  Fig . 7 )  

Der ivat io nomin i s : Nach den kur z e n  Rad i a l st ache ln benannt 

Ho lotypu s :  Das Exemplar auf Taf . 1 ,  F i g . 7 

D i agno se : Gro ß er rundova ler Ring , relat iv br e it mit 1 4 - 1 6 kur z en ; 
an d er Ba s i s  s tark verbr e i terten S tache l n . D i e  groß e ,  vö l l ig 
runde Scha le wird von zwei ma s s iven po laren Stäben ge tragen , 
d i e  am Innenr and d e s  Ringe s auf s e t z en . 
D i e  Struktur der Schal e i st infolge Umkr i stal l i s at ion nicht 
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mehr gan z s ic her an z u sprechen ; e in e  grobe Gitters truktur 
s c heidet vö l l ig au s ; bei aufgebrochener Schale i st innen e ine 
eher s pong iöse Struktur , am Au ßenrand d ie And eutung e iner 
Fe ingitterung er kennbar . 

Vor kommen : B i s her nur auf das Cordeva l von Großre i f l ing be sc hränkt 

Spongos aturnal i s  convertus n .  sp . 

( Taf . 2 ,  F i g . 1 6 ,  1 9 ) 

Derivat io nomin i s : Nach den aus der Ebene h erausgedrehten Rand­
s tacheln 

Ho lot ypus : Das Exemplar auf Taf . 2 ,  F i g . 1 6  

D i agnos e : Mäß ig brei ter runder Ring mit stets 1 0  l angen , mehr 
od er minder s enkrecht zur Ringebene her ausgedreh ten Rand sta­
c h e ln . D i e  mit e i n er l angen dr e i g l iedri gen Spit z e  ver s ehenen 
Randstache l n  haben etwa in der Häl fte ihrer Ge samtl änge zwe i 
S e i ten spit z en entwicke lt ; Se i tenspit zen und Haupt spit z en l i e­
gen in e iner Ebene . 
An der Innen s e i te s ind be i unbe s c hädigten Exemplaren neben 
den bre iten po laren Stäben sechs Nebenspi t z en bzw . Stü t z ­
s täbe entwicke lt . D i e  be ide n po laren. S täbe l i egen s tet s dem 
stache l f r e i e n  Zwischenraum gegenüber , während die Stüt z s täbe 
in Ver l ängerung der Rand s tache l n  auftreten . 

Vorkommen : Mitte l - b i s  obernor i s c � Pötschenkalk 

Bez i ehungen : S i ehe bei §E· kah l er i  

Spongo s aturna l i s  e legans n .  sp . 

( Taf . 1 ,  F i g . 4 )  

Der ivat io nomin i s : Nach der e l eganten Bauform benannt 

Ha lo typus : Das Exemplar auf Ta f . 1 , F ig � - 4 

D i agno se : Schma l er pl aner Ring von langova l er Ge stalt . I nnen mit 
zwei relativ kur zen po laren Stäben , die d i rekt in Ve rl ängerung 
der groß en s enkrecht aufe inander st ehenden s ehr langen Rand ­
s tache ln l iegen . Der I nnenrand des Ringe s i s t  glatt ( S tüt z ­
s täbe fehl en ) . D e r  Außenrand des Ringe s i s t  mi t s echs sehr 
l angen und z we i  kur z en Stache ln be stückt . D i e  Stache l n  s e lbst 
s ind s enkrec ht z ur Ringebene kompr imi er t , s ehr l ang und spi t z  
v o n  unten nach oben a l lmäh l ich a n  Bre ite abnehmend . 

Vorkommen : Mitte l - b i s  obernorischer Pötschenka l k  

Be z i ehung en : Ähn l i c hke iten be s tehen z u  Spongosaturna l i s  ? hexa­
gonus YAO , wenn man von den zwe i kle inen Rand stache l n  und 
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d e r  Lage d e r  Polars täbe abs i eht . Die auch noc h ähn l i ch ausge­
b i ldete Form Spongo saturna l i s  latus n .  sp . f ührt mehr Rand­
s tache l n  al s §E .  e l e gans n .  sp . und hat auß erdem noch Stü t z ­
s täbe am Innenring . 



Spongo s aturnal i s  f i s s a n .  sp . 

( Ta f . 1 ,  F i g . 6 )  

Der ivat io nornin i s : Nach den gespal tenen Rand s tache ln benannt 

Holotypu s :  Das Exemplar auf Taf . 1, Fig . 6 

D iagno se : Schmal er rundovaler Ring mit zwe i  kräft i gen po laren 
Stäben , d ie vorn g l atten Innenr and des Ringes abgehen . Die 
po laren St äbe , stets in der Fort setzung der Rand stache ln , 
s tehen ( sowe i t  b i sher beobachtet ) immer ? in stumpfem Winke l 
z ue inander . Der Au ßenrand des Ringes wird von 1 8 - 2 0  mehr 
oder minder gut aufgespal teten Rand s tache ln gebi lde t . Die 
Rand s tache ln selbst s ind unt en wie oben annähernd gleich 
bre i t , wobe i  ihre Bre i tenentwick lung mit der Ringebene 
z u s ammenf ä l lt . 

Vorkommen : Mittel- b i s  obernor i sc her Pöt sc henka lk 

Be z iehungen : B i s her keine verg l e i c hbaren Ar ten nachgewiesen 

Spongosaturnal i s  f luege l i  n .  sp . 

( Ta f . 1 ,  F i g . 5 )  

Der ivatio nomin i s : Z u  Ehren von Herrn Prof . Dr . Erik FLtiGEL , 
Erlangen 

Holotypu s : Das Exemplar auf Taf . 1 ,  F ig . 5 

Di agno s e : Kre i s runder s chma l er Ring , dessen Innenrand b i s  auf 
die be iden polaren S täbe vö l l ig g l at t  i st . D i e  1 0- 1 2  langen 
Stacheln ( al le s ind annäh ernd g l e i c h  l ang ) s ind senkrecht 
z ur Ringebene s e i t l ich kompr imiert . Die von unten bis oben 
fast gleich breiten Rand stacheln s ind abgerunde t ( ke ine 
Spi t z en )  und in s ich n icht geg l i edert . Auc h  für d i e s e  Art 
i s t  d i e  Posit ion der Po l ar s t äbe in Ver längerung der Rand­
stache ln s ehr typi sch . 

Vor kommen : Mitte l - b i s  obernor i s cher Pöts c henkalk 

Be z i ehungen : Z u  vergle ichen wäre d i e s e  Form nur mi t §E. rotundu s 
n .  sp . , d i e  über einem großen Ring s ehr kur z e  spitz z u l au f en­
de Rand s tacheln aufwe i st . 

Spongos aturnal i s  grac i l i s  n .  sp . 

( Ta f . 1 ,  Fig . 1 7 ) 

Der ivatio nornin i s : Nach dem z arten Bau des Ringes benannt 

Ho lotypu s : Das Exemplar auf Taf . 1 ,  F ig . 1 7  

D i agno s e : Rundova ler Ring m i t  zwei Polarstäben , d i e  den Zwi schen­
s tache lhere ichen gegenüber l i egen . Charakter i s t i sc h  s ind 
fün f b i s  sechs S tüt z s täbe , d i e  in der Länge den Polars täben 
nur wenig nachs tehen . D i e  1 0  in d er Größe übere inst immenden 
Rand st ache ln s ind sehr lang und spit z und s e i t l ic h  s enkrec ht 
z ur Ringebene kompr imi er t . 
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Vorkommen : Mi ttel- b i s  obernor i sc her Pöt schenkalk 

Be z i ehungen : H i er h and e l t  es s i ch a l so ber e i t s  um Formen , d i e  
nach der Po s i t i on d e r  Pol ar s täbe m i t  Saturnal i s  euganeus 
( d i e s e  Art hat keine Stüt z stäbe ) und Spongosaturn al i s  ? 

mi noen s i s  YAO ( wen iger Randstacheln ) vergleichbar i st .  

Spongosaturnal i s  hei s s el i n .  sp . 

( Ta f . 1 ,  F ig . 1 5 , 1 6 ) 

D e r ivat io nomin i s : Z u  Ehren von Herrn Prof . Dr . Wern er HE I S SEL , 
Inn sbruck 

Ho lotypu s : Das Exemp l ar auf Taf . 1 ,  F i g . 1 6  

D i agno se : Br e i ter b i s  s ehr bre i ter ova l er- rundovaler Ring mi t 
zwe i  Po lar stäben , die den Randst ache ln unmitte lbar gegenüber 
l i egen . Die beiden Polar stäbe s ind minde stens doppelt s o  lang 
a l s  die 6 - 1 0  Stü t z stäbe , d i e  ihrer s e i ts wieder der Größ e  nac h 
var i i eren können , und zwar s o , daß zwi s chen den l ängeren 
kür z ere eingescha l tet s ind . 

D i e  1 2  Rand s tac he ln l a s s en s i c h  ebenso in s ehr l ange spitz  
z u l aufende un d in kür z ere , d i e  den l angen zwi s c henge s c hal tet 
s i nd , unterg l i eder n .  

Vorkommen : Mi ttel- b i s  obernor i s c her Pöt schenka l k  

Be z iehungen : Recht ähn l i c h  werden d i e  Formen von §E· pseudosymrne­
tr ica n .  sp . ; s i e  un tersche iden s ich von §E. he i s s e l i  n .  sp . 
vor a l l em dur c h  d i e  Z ahl der Rand stache ln ( 1 0 ) bzw . deren 
Anordnung . S tarke Ähn l i chke i ten s ind auch be i Bruchstücken , 
d ie YAO ( 1 9 7 2 : Taf . 8 ,  Fig . 8- 9 ) unter Spongosaturna l i s  sp . d  
abbi ldet , f e s t z u s t e l l en . 

Spongo saturnal i s  kahler i n .  sp . 

_( Taf . 2 ,  F i g . l 5 ,  . .  Fig . 1 7 - §..:2 . - c f . - kahl eri ) 

Der ivat io nomin i s : Z u  Ehren von Herrn Ho frat Prof . Dr . Franz 
KAHLER , K l agen f urt 

Ho lotypus : Das Exemplar auf Taf . 2 ,  F i g . 1 5  

D i agno s e : Bre i ter rundova l er Ring mi t 1 0- 1 2 s ehr mar kanten Rand­
stacheln . Der Innen rand i st ,  abgesehen von den be iden Po l ar­
s täben , mi t 8 - 1 0  S tü t z stäben besetzt , d ie me i st so angeordnet 
s ind , daß zwi s c hen den längeren Stäben kür z ere e inge s chaltet 
s ind . 

D i e  Rand stache ln s ind aus der Ringebene herau sgedreht , in den 
me i s ten F ä l l en um 9 0° , nehmen aber auch Winke l zwi s c hen 30 
und 90° e in . Sehr typi s ch i st die Gesta l t  der Rand stac he ln , 
d i e  mi t brei ter Bas i s  beginnt , danach rasch ver j üngt und 
dann sehr abrupt in e ine bre i t e  dre igl iedr ige Spi t z e  endet . 

Vorkommen : Mitt e l - b i s  obernor i sc her Pöt schenka l k  

Be z i ehungen : §E .  kah l er i  n .  sp . ähne lt Formen d e r  Art � - conver-
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tu s n .  sp . ; l e tz tere unter sche idet s ich durch den schmäleren 
und vö l l ig runden Ring , den we s ent l i c h  längeren Mittelte i l  
d e r  dreigl i edr igen Spi t z e  und den we nigen gle ich großen Stüt z ­
stäben a m  Innenrand . 

Spongosa turna l i s  karn icus n .  sp . 

( Taf . 4 ,  F ig . 7 )  

Der ivatio nomin i s : Nach dem Vorkommen im Karn 

Holotypus : Da s Exempl ar auf Taf . 4 ,  F ig . 7 

D iagno se : Ring kre i srund , s eh r  schma l , an der Innen s e i te mit zwe i 
po laren Stäben und an der Außenseite mit 1 2 - 1 4 an der Bas i s  
nicht ver brei tert en kur z en b i s  mäßig l angen S tacheln vers ehen . 
Schale nicht erhal ten , nach der Ausbi ldung d e s  Innenrandes 
nur an den po l aren S täben befest igt . 

Vorkommen : Gö s t l inger Kalke ; Mündung Steinbach in d i e  Ybbs 
( höher e s  Cordevo l ) 

Be z iehungen : Spongosaturna l i s t r i a s s i cus n .  sp . unter sc heidet 
s ic h  durch den bre iteren Ring und die längeren , an der Bas i s  
verbre i terten Stache ln . 

Spongosat urn a l i s  lat i f o l i a  n .  sp . 

( Ta f . 1 ,  Fig . 1 8 ,  1 9 ) 

Der ivatio nomin i s : Nach den breiten b lattartig ausgebi lde ten 
Randstacheln benannt 

Ho lotypus : Das Exempl ar auf Taf . 1 ,  F ig . 1 8  

D i agno s e : Mäß ig br eiter r undova l er Ring m i t  stets acht bre iten 
b lattar t ig entwicke l ten , r e l ativ langen Rand stache ln , die in 
der Ringebene l iegen . D i e  be iden langen Polar stäbe stehen 
dem rand s tache lfr eien Zwi schenraum gegenüber . Am Innenrand 
s ind 8 - 1 0  S tüt z st äbe ausgeb i ldet , die , was ihre Grö ß e  
betr i f f t., n u r  ger ing f üg i g  var i i eren . 

Vorkommen : Mitte l - b i s  obernor i sc her Pöt s chenka lk 

Be z iehungen : B i s her noch keine Ar ten mit ähn l i c her Rands tachel­
entwic klun g beobacht et . 

Spongos atu rna l i s  latu s n �  sp . 

( Taf . 2 ,  Fig . 1 3 )  

Der iva t io nomin i s : Nach d em breiten Ring benannt 

Ho lotypu s :  Das Exemplar auf Taf . 2 ,  F i g . 1 3  

D iagno se : Bre iter ova ler Ring mi t 1 4 - 1 6 re lativ bre iten , mehr 
oder minder stumpf endenden Rand stache ln . D i e  zwe i  Polar­
stäbe tr e f fen in der Mitte beinahe zusammen . D i e  in der Z ahl 
zwi schen 1 1  und 24 var i i erenden Stüt z s täbe s ind n icht glatt 
wie bei den me i st en Vertretern von Spongo saturnal i s , sondern 
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zeigen e ine feine Verä stelung , a l so Re ste der Scha lensubstan z 

Vorkommen : Mittel- b i s  ober no r i s cher Pöt s c henka lk 

Be z i ehungen : Starke Ähn l ic hkeiten bestehen zu §E .  pr imit ivus n .  
sp . ; d i e s e  Art un te r scheidet s i c h  von §E .  latus n .  sp . durch 
den runden Ring und dur ch die Form der Randstache ln . D i e  
Stü t z ba lken mi t Schalen substan z wei sen auch bei � ·  latus 
auf Übergänge z u  Formen der Gattung P s eudohe l iod i scus hin . 

Spongo sa turna l i s  mul t identatus n .  sp . 

( Taf . 1 ,  Fig . 20 ) 

Der ivat io nomin i s : Nach den v i e l en Stüt z stäben benannt 

Ho lotypus : Da s Exemplar auf Taf . 1 ,  F i g . 20 

D i agno s e : Ein s ehr br e i ter runder b i s  r undovaler Ring mit 1 0- 1 2 
mittel langen Rands tache ln , d i e  an der Ba s i s  s ehr br e i t  s ind 
und s i c h  rasch nac h  oben ver j üngen . Die be iden po l aren S täbe 
( dem rand s tache l fr e i en Bereich gegenüber l iegend ) s ind kur z 

und r e l at iv zart gebaut . Typ i s c h  s ind d ie vielen ( 2 0- 2 2 ) 
Stütz stache l n , d i e  etwa ha l b  so lang s ind w i e  d i e  Po lar stäbe ; 
s i e  ent spr ec hen einander in der Br eite und Länge vö l l ig . 

Vorkommen : Mitte l - b i s  obernor i s c her Pöt s c henka lk 

Be z iehunge n :  Bi sher wurden keine ähn l i chen Arten festgeste l l t . 

Spongosaturna l i s  panno sus n .  s p .  

( Ta f . 1 ,  F i g . 1 1 ,  1 2 ) 

Der ivatio nomin i s : Nach der l app i gen Au sbi ldung der Rand st ache ln 
benannt 

Ho lotypus : Das Exemplar au f Taf . 1 ,  F i g . 1 1  

_Q i agno se : Rundova l er Ring mit. 1 0 .  g l e i c h  lang.en senkrecht zur 
Ringeben e kompr imi er ten Rand stache ln ( d i e  Aus b i ldung der 
Rand stacheln ist auf Taf . 1 ,  F i g . 1 2  s ehr gut zu sehen ) . 

D i e  be iden krä f tigen Po l ar stäbe l i egen dem stache l fre i en 
Zwis chenber e i c h  am Außenrand gegenüber , während d i e  beiden 
Stüt z s täbe stets  in der For t s e t z ung der Rand stache ln zu 
l iegen kommen . 

Vorkommen : Mi ttel- b i s  ober nor i s c her Pöt schenkalk 

Be z iehungen : Ähn l i c hke i ten bestehen z u  §E· quadr irad i atus n .  sp . 
wa s d i e  Lage der Po l ar s täbe und Stüt z stäbe betr i f f t , herr scht 
Über e i n s t immung . Or i ent ierung und Aufbau der Randstache ln s inc 
dagegen sehr kont rär . 

�ongosaturna l i s  pr imit ivus n. sp . 

( Ta f . 4, F i g . 5 ;  Taf . 2 ,  F i g . 1 0 ) 

Der ivat io nomin i s : Nach dem pr imit iven Char akt er der Art inner-
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halb der Gat tung Spongosaturnal i s  

Ho lotypu s :  Da s Exemp l ar a u f  Taf . 4, Fig . 5 

Di agno s e : Ring kl ein , kr e i s rund , z i eml ich br e i t , mit 1 4 - 1 6 sehr 
langen , an der Ba s i s  ver bre iterten Stache ln besetz t .  An der 
Innens e i te de s Ringe s be f inden s i c h  zwe i po l are Rad i a l stäbe 
sowie z ah l r e i che ( max ima l 1 4 ) kur z e  Stü t zba lken , an denen die 
Scha l e  be f e s t i gt i s t . Re ste der S cha l e  an den Stützbalken 
we isen s tets spong iö sen Charakter au f . D ie Scha le a l s  Ganzes 
i s t  j edoch an dem vor l i egende n Mater i a l  niema l s  erhal ten , 
sodaß über ihre Form keine Au s s agen gemacht werden können . 

Vorkommen : Gö s t l inger Ka lke ; Mündung Ste inbach in d i e  Ybbs 
( höhere s  Cord evo l )  

Be z i ehungen : §E ·  t r i a s s icus n .  s p .  untersche idet s i ch durch das 
Fehlen der kur z e n  Stüt z ba lken . Du rch das Au ftr eten von Stütz ­
balken mit Schalensubstanz nähert s i ch §E .  pr imit ivu s der 
Gattung P s eudohe l iod i s c u s  und reprä s ent i ert dami t e ine über­
gang s f orm zwischen P seudohe l iodi scus ( Ring a l l seitig fest  
mit der Scha l e  ver bunden ) und Spongosaturnal i s  ( Ring frei 
oder z um großen Te i l  fre i ) . 

Spongosaturna l i s  quadr ir ad iatus n .  sp . 

( Taf . 1 ,  Fig . 8 )  

Der iv9tio nomin i s : Nach den vier Stäben , d i e  den In nenrand des 
Ringes be s tücken 

Ho lotypu s : Das Exemplar auf Taf . 1 ,  Fig . 8 

Di agno s e : Runder schma ler b i s  mä ßig br e i ter Ring mit zwei 
Pol ar s t äben und nur zwei Stü t z stäben . Die 1 0  langen Rand­
stache ln s ind spi t z dre ieckig entwicke lt und l iegen in der 
Ringebene . D i e  krä f t igen Polar stäbe l i egen dem stache lfreien 
Randbereich gegenüber ; d ie we s ent lich kleineren S tütz stäbe 
treten in di rekter Ver längerung der Rand stacheln au f . 

Vorkommen : Mitte l - b i s  obernor i s c her Pöt s chenka lk 

Be z i ehungen : S i ehe bei §E· panno sus n .  sp . 

Spongosaturna l i s  p s eudosymmetr icu s n .  sp . 

( Ta f . 1 ,  Fi g .  1 3 )  

Der ivat io nomin i s : Nach der s tark schwankenden Ringbreite benannt , 
wodurch die Symmetr i everh ältn i s s e gestört werden 

Ho lotypu s : Das Exemplar au f Taf . 1 ,  F i g . 1 3  

Diagnos e :  Rundova ler br e i ter b i s  mäß ig bre i ter Ring mi t 1 0  Rand­
s tach e ln . Sechs davon s i nd s ehr la ng , vier dagegen we s entl ich 
kür z er ; letz tere s ind den großen Rand s tache ln zwi schengeschal­
tet , fehlen aber zwis chen den Rand stache ln , d ie in Ver längerung 
der langen Ringachse ausgebi ldet s ind . 

Der I nnenrand i s t  m i t  sechs Stütz st äben besetz t ; d i e  be iden 
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Polar stäbe ( mindestens doppe lt so lang a l s  d i e  S tü t z stäbe ) 
trete n auf der I nnen s e i te in Ver länger ung der großen Rand­
s t acheln au f . 

Vorkommen :  Mitte l - b i s  ober nori s cher Pöt sc henka lk 

Be z ie hungen : S i ehe be i §E. he i s s e l i  n .  sp . 

Spongos aturna li s rotundu s n .  sp . 

( Taf . 1 ,  F i g . 1 )  

Der ivatio nomini s :  Nach der kre i srunden Form des Ringes benannt 

Ho lotypu s : Das Exemplar auf Taf . 1 ,  F ig . 1 

D i agnos e : Sehr schma ler Ring mit stets 1 0  mehr oder mind er g le i ch 
l angen , s e i t l i ch stark kompr imi erten , s enkrecht z ur Ringeben e 
l iegenden Stache ln . Der I nnenr and des Ringes i st b i s  auf d ie 
bre iten kur z e n  Pola r s täbe vö l l ig glat t . Die Rand s tache ln s ind 
in der Auf s i cht s eh r  schma l und nahe z u  auf d ie gan z e  Länge 
g l eich br e i t . In der Sei tenan s icht erkennt man z unächst e in e  
s t arke Verbre i terung des S tache l s  b i s  z um er sten Dr ittel  
s e iner Länge und dann er s t  e in e  a l lmäh l i che Ver j üngung in  
e iner Spi t z e  endend . Die Polar s täbe l i egen in der For t s e t z ung 
der Rand s tacheln . 

Vorkommen : Mitt e l - b i s  obernor i s c her Pöt s chenkalk 

Be z i ehungen : Ähn l ic hkei ten bestehen z u  Formen vom �- zapfei n .  
sp . , d i e  aber durch d i e  ova l e  Ringge stalt der in der Ring­
ebene auftretenden Rands tache l n  doch gut von �- rotundus 
n .  sp . abtrennbar s ind . 

Spongosat urria l i s t r i a s s icus n .  sp . 

( Taf . 1 ,  F i g . 1 0 ;  Taf . 4 ,  F i g . 1 ,  2 )  

Derivati o  nomin i s : Nach dem Vorkorrunen in d-er ·Tri a s  

Ho lotypu s : D a s  Exemp lar au f Taf . 4 ,  F i g . 2 

D i agnos e : Ring br e i t  b i s  sehr bre i t ,  kre i srund oder annähernd 
kr e i s rund , m i t  1 3 - 1 5 sehr langen , basal verbre i te rten 
S tache ln . An der I nnens e i te des Ringes bef inden s ich z we i  
po l are Stäbe . Nebensp i tz en oder kur z e  Stütz ba lken fehlen . 
D i e  spong iö se Scha l e  i st daher nur an den beiden po l aren 
S täben befe s t igt . 

Vorkommen : Gö s t l inger Kalke ; Mündung Ste inbach in d i e  Ybbs 
( höher e s  Cordevo l )  

Be z i eh ungen : §E .  pr imi t ivus n .  s p .  untersche idet s ic h  dadurch , 
daß die Schale n icht nur an den po l aren S täben , sondern auch 
an zahlre ichen kur z e n  Stützbal ken an der I nnen s e i te des 
Ringe s bef e s t i gt i st .  
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Spongosaturnal i s  z apfei  n .  sp . 

( Taf . 1 ,  F ig . 2 )  

Der ivat io nom ini s :  Zu Ehren von Herrn Prof . Dr . He lmuth ZAPFE , 
Wien 

Hol otypus : Das Exemplar au f Taf . 1 ,  F ig . 2 

D iagnos e :  Ova ler schma l er Ring mit 1 0- 1 2 gleich langen , spit z ­
dre ieckig ge stal tet en , in d e r  Ringebene l i ege nd en Rand stache ln . 
Der Innenrand i s t b i s  auf die kr äft igen Polar stäbe vö l l ig 
glatt . D i e  Polar s täbe se lbst l ie g en in der Fortsetzung der 
Rand stache l n , wobe i auf fäl lt , daß oft ein Stab eher e i n e  rand­
l i ehe Lage z um Rand stachel aufwe i s t , aber noch nicht im 
Ber e i ch de s s tac he l f re i en Zwi schenraumes zu l i e g en kommt . 

Vorkomme n :  Mitte l- b i s  obernor i s cher Pötsc henkalk 

Be z i ehungen : S iehe §E· rotundus n .  sp . 

Bemerkungen zu den neu be schr i ebenen Ar ten von Spongos aturnal i s : 

Al l e  b i s her be s chr iebenen Arten s ind durch minde stens 500 
Exemplare vertreten ; in vie l en Fäl l en hand e l t  e s  s ich um mehrere 
tau send Ex emplare . Die zwei nun folgenden Formen treten nur 
s e l ten auf und werden daher n i cht genannt : 

Spongo saturnal i s  sp . A  

( Taf . 1 ,  F i g . 1 4 ) 

Kur z e  Beschre i bung : Runder mäßig bre iter Ring mi t 1 1  Rand­
stache ln ung l e i c her Länge und Bre i te . D i e  be iden Polar s täbe 
s ind so or i ent iert , daß der e ine in der Fort setzung der Rand­
stache ln zu l i egen kommt , der andere dagegen dem s tachel­
freien Zwis chenber e i ch gegenüber l i egt . Der Innenraum wird 
von acht in der Grö ße al tern iere nden Stütz stäben begren zt . 

Vorkommen : Mi ttel- b i s  obernor i scher Pöt s chenka l k  

Spongosaturna l i s  sp . B  

( Taf . 1 ,  F ig .  3 )  

Kur z e  Bes chre ibung : Sehr schma ler viereckig-ova l er Ring mit 1 5  
in der Länge etwa s var i i erenden Rand stac he ln , d ie s e i t l ich 
kompr imi er t sind . Die beiden langen Po l ar s täbe treten in 
Fort s e t z ung der Randstache ln auf . Abge sehen von den Po lar­
stäben i s t  der Innenrand g latt . 

Vorkommen : Mi tte l - b i s  ober nor i s cher Pöt s chenka lk 
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Unt ergattung Spongo s aturna loides n .  subgen . 

Typu sart Spongosaturn a l i s  ( Spongos aturnaloide s ) 

quinque spinosa n .  sp . 

Der ivat io nomin i s : Der Name wurde aus Spongo saturnali s abgeleitet 

Diagnose : D i e  spong iö s e  hoch d i s co ida l e  b i s  kug e l ige Scha le wird 
von v i er b i s  fünf Rad i a l s tache ln getragen , d i e  vom I nnenrand 
de s schma l en , außen rege lmäß ig bes tache lten Ringes nach innen 
strah len . 

Vorkommen : Trias 

Be z iehungen : D i e  Unter gattung Spongos atur na l i s  bes i t z t  nur zwei 
po lare Rad i a l s täbe , an denen die Schale befes tigt i st .  Be i 
pr imi t ive n Formen von Spongosaturna l i s  i s t  d i e  Schale zusätz­
l i ch durch z ahlre iche kur z e  Stü t z s t äbe oder kur z e  Spit z en 
mit dem Ring verbunden ( z . B . bei � - pr imit ivus n .  sp . ) .  
D i ese kur z e n  Stützbalken oder Spi t z en s ind aber z u  d en po l aren 
Stäben ung l e ichwertig . 

Spongo saturnal i s  ( Spongos aturnal oide s ) quinques oinosa 

n .  subgen . n .  sp . 

( Taf . 2 ,  Fig . 4 ,  5 ,  9 ; Taf . 4 , Fig . 3 )  

Der ivatio nomin i s : Nach den fün f radialen Stäben an der I nnen­
se ite des Rin ges 

Holotypus : Da s Exemplar auf Taf . 2 ,  F ig . 4 

D i agnose : D i e  kl eine Scha le besteht aus einem spongiö s en Ge f l echt , 
d a s  an fün f , nur außerordent l ich s e l ten auc h an vier , 
kr äftigen Rad i a l s täben befes tigt i st , d i e  von dem schmalen 
Ring nach innen strahlen . An der Auß ens e i te des Ringes �e f in- _ 

de n -sich 1 3 - 1 6  S tacheln , deren Bas i s  kaum verbre-i te rt i s t . 
Ver e i n z e l t  verwach sen d i e  Stacheln und b i lden h i ebe i Por en 
( S i ehe z . B . Ta f .  2 ,  F i g .  5 ) ; damit i st e i ne wahr sche i n l ic he 
Bez iehung bzw . ein mög l ic her Übergang zu Paras aturna l i s  n .  
gen . aufge ze igt . 

Vorkommen : Gö st l inger Ka lke ; Mündun g Ste inbach in d ie Ybbs 
( höheres Cordevo l )  

Unter fami l ie Parasaturna linae nov . 

D i agno se : Saturnal idae mi t Doppe lr ing , z . T . Dre i f a�hr ing und 
zwi schen den Ringen eingeschl o s s ener Porenre ihe . Gelegent l i ch 
we i st auch der äußere Ring noch zahlr e i c he unregelmäßig ange­
ordnete Por en auf . Äuß erer Ring siet s bes tache lt . Schale an 
zwe i po l aren oder vi er bis fün f Rad i a l s tache ln befest igt , 
mei st spong iö s , aber auch geg it tert . 

Vorkommen : ? Ober tr ias , Jura-Kre ide 
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Be z iehungen : D i e  Saturnal inae we i sen s tets nur e inen einfache n  
Ring auf . Be i d e n  He liosaturna l inae , a u s  denen s ich die 
Parasaturna l in ae entwicke lt haben , l i egt der innere Ring 
unmittelbar an der Schale an . 

Gattung Par a s aturnal i s  n .  gen . 

Typu sart Spongosaturna l i s  ? dip locyc l i s  YAO 1 9 7 2  

Der ivat io nomin i s : Zusamme nge s e tz t au s d e r  Vor s i lbe Para- und 
" s aturna l i s " 

D i agno se : Der Doppe lr ing b i s  dre i fache Ring schl i eßt e ine einfache 
Porenreihe e in und we i s t  innen zwe i  pol are oder vier b i s  
fün f Rad i a l s täbe au f , a n  denen e ine spong iöse Schale be f e s t igt 
� . ffin Außerrand d e s  s ekundären Ringe s bef inden s i c h  mäß ig l ange 
Stache ln . 

Vorkornmen : ?Obertr i a s , Jur a ,  ? Kre id e  

Z ugewies ene Ar ten : 
Spongos aturnal i s  ? d ip locyc l i s  YAO 1 9 7 2  
Spongos aturna l i s  ? j aponicus YAO 1 9 7 2  
Para s aturna l i s  ( Japon i s aturna l is ) mul tiperforatus n .  gen . n .  sp . 

Bez iehungen : Be i He l iosaturn a l i s  n . .  gen . i s t  der innere Ring fest 
mit der Schale verbunden . 
Bei  P s eudo s aturna l i s  i st der s ekundäre Ring von z ah lre ichen 
Poren durchbrechen . 

Untergattung Parasaturna l i s  n .  s ubgen . 

Typu sart wie bei der Gattung 

D i agno se : Mit den Gattungsmerkrna l en . An der Innenseite de s inneren 
Ringes s ind zwe i po lare S täbe anzutref fen . 

Vorkommen : ? Obertr ias , Jura 

Be z ie hungen : Die Untergattung Japoni saturna l i s  n .  subgen . unter­
sche idet s i c h  durch die Au sbi ldung von vier bis fünf inneren 
Rad ia l st äben . 

Untergattung Japoni saturna l i s  n .  s ubgen . 

Typu sart Spongo saturna l i s  ? j aponicus YAO 1 9 7 2  

De r ivat io nomin i s : Nach der Typus art und der Endung - sa turna l i s  

D i agno se : M i t  d e n  Gattung smerkma len . An d e r  I nnen s e ite d e s  inneren 
Ringe s s ind vier b i s  fün f Rad ials täbe ausgeb i lde t . 

Vorkommen : Unterkarn , Jur a 
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Para saturna l i s  ( Japoni s aturnal i s )  c f . j aponicus ( YAO ) 

( Ta f . 3 ,  F ig . 1 9 ) 

Beme rkungen : Entspr icht im we sent l ichen den Formen , d i e  YAO 
( 1 9 7 2 : 3 4 - 3 5 ) unt er Spongos aturnal i s  ? j apon icus beschreibt . 
Z u sät z l ich so l l  noch verme rkt werden , daß vier Polarstäbe 
gegenüber fün f s tark z urücktr e ten . Während §E. ? j apon icus 
nur j ewe i l s  e inen S tache l über e iner Pore am Au ßenrand au f ­
weist , konnt en me i st ( z u 80% ) z w e i  S tache l n  über j eder Pore 
b eobachtet werden , was un sere r  Me inung nach für den er sten 
An satz z ur Au sbi ldung einer neuen Porenre ihe hindeute t .  Die 
S chal e i st re lativ o f t  erhalten und in e in igen Fäl l en deut­
lich geg ittert , in den me i sten Fäl len von spongiö sem Auf bau 
mi t al len Übergängen zu e iner Gi tterun g . 

Par a saturna l i s  ( Japoni saturnal i s ) mu l t iper foratu s n . subgen . n . sp .  

( Taf . 3 ,  Fig . 1 8 ,  2 0 )  

Der ivatio nomin i s : Nach den vielen Poren benannt 

Ho l otypus : Da s Exempl ar auf Taf . 3 ,  F i g . 1 8  

D i agnose : Doppe l r ing mit An s ä t z en zu einem dre i f achen b i s  vö l l ig 
dre ifach ausgebi ldeten Ring . Zwischen dem er s ten und z we iten 
Ring mi t e in facher Porenre ihe , zwis c hen zwe i tem und d r i ttem 
Ring unreg e lmäß ig angeordnete Poren . Der äußer s te Ring i st 
nur mit sehr kur z e n  Rand s tache l n  beset z t .  

An der I nnen s e ite des Ringes wurden stets fün f Rad i a l s täbe 
f e s tgestel l t , an denen eine gegi tterte Schale bef e s t igt i st .  
Andeutungen von s ehr kleinen S tüt z s täben s ind vor handen .  

Vorkommen : Un ter karn ( Co rdevo l ) von Gö s t l ing und Großre i f l ing 

Be z i ehungen : �· ( Jap . ) c f . j apon icus un ter sche idet s ich durch 
d en Doppe l r ing und e in fac he Porenre ihe s ehr we s entl�c� von 
P .- ( Jap . ) -mu l t ipe r foratus n .  subgen . n .  s p .  

Gattung Pseudosaturna l i s  n .  gen . 

Typu sart Spongosaturna l i s  catadelo s  FOREMAN 1 9 6 8  

Der iva t io nomin i s : Z u s ammeng e s e t z t  au s der Vor s i lbe P s eudo- und 
s aturnal i s  

D i ag nose : I nnerer Ring e in f ach , a n  der I nnen s e i te mit zwe i 
po l aren S täben . Zwischen dem inneren und dem äußeren R ing 
i s t  e in e  regelmäß ige Porenreihe mit großen Poren vorhanden . 
Äuß erer Ring von z ah l r e i chen unrege lmäß ig angeordneten 
Poren durchbrachen . Se ine Außense ite i s t  mit z ahlre i chen 
S tache l n  besetz t .  

Vorkommen : Oberkre ide 

Be z i ehungen : S i ehe unter Par a s aturna l i s  n .  gen . 
Mi t P s eudosatur na l i s  errei chte d i e  Entwi cklung sreihe Prae-
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he l io s aturna l i s  ( Karbon ) - He l io s aturna l i s  ( Tr i a s )  - Para­
saturna l i s ( Obertrias  b i s  Jura , ? Kre ide ) - Ps eudo saturnal i s  
( Oberkre ide ) ihren Höhepunkt und Ab schlu ß .  Interes sant i s t  

dabe i , d a ß  d e r  Trend z ur Durchbrechung d e r  äquator i a l en 
Struktur mit Poren , der für d ie Entwick lung der Re ihe Vegh i­
cyc l idae - Coccod i s c idae aus den He l iod isc idae s o  charakte­
ri s t i sch i s t  und dort g l e i ch am An fang der Entwick lung steht , 
be i den Par a s aturna l in ae am Ende der Entwicklung ebenf a l l s  
verwirkl icht wird . Dadur ch kommt e s  in d e r  Form z u  e iner 
Annäherung zwi schen den Veghicyc l idae und P s eudosaturna l i s , 
der s i c h  nur durch den abge lös ten Ring noch von dieser 
Gruppe unter scheide t . Hier z e igt s ich wiede rum , daß s i ch 
e i n z e lne Trends in ver s chi edenen En twicklung sre ihen zu unter­
schied l ichen Z e iten durchsetzen können , sofern diese Ent­
wick lung s linien auf oftma l s  we it z urück l i egende geme ins ame 
Au sgangsgruppen ( in d i e s em F a l l  d i e  Heliod i sc idae ) z urückgehen . 

Fami l ie Coc cod i sc idae HAECKEL 1 8 6 2  

Diagnos e :  D i e  d i s co i da l e  Gitters chale ohne , mi t zwe i ach s i a l , 
drei in den Spit z en eines g l eichseitigen Dr e i ecks oder vier 
kreuz förmig angeordneten Haupts tacheln wird von einer rand­
l ieh glat ten oder mit z . T .  kräft igen Radi a l stacheln versehenen 
G i tters cheibe umgeben , d i e  zwe i b i s  acht konzentr i sche Poren­
r inge aufwe i st und von zwe i  porö sen Deckplatten e ing efaßt wird . 
Ein b i s  zwe i Marks c ha len vorhanden . Gekammerte Arme treten 
nicht auf . 

Vorkommen : ? Devon , ? Jura , Kre ide-Ol igo z än , ? r e z ent 

Bemerkungen :  Die bi sher z u  den Coccod i s c idae HAECKEL 1 8 6 2  
g e s te l lten Vertreter mit gekammerten Armen werden hier zu 
e iner s e lbständigen Fami l i e  zusammengefaßt (Astractur idae 
HAECKEL 1 8 8 2 ) . Sie un ter s c heiden s ic h  durch das Vorhandensein 
von gekammerten oder spong iö sen Armen und we i sen oft ein 
Patag ium auf . 
D i e  ä lte ste b i sher bekannte Art , we lche d i e  Me rkmale der 
Coc cod i s c idae au fwe i st , i s t  " Stylodictya " z i tte l i i  RÜ ST 1 8 9 2  
aus dem Devon . Alle anderen paläozois chen , tr i a s s i schen , 
j ur a s s i s chen sowie ein T e i l  der kreta z i schen Formen , d ie 
b i sher z u  den Coccod i s c idae geste l lt wurden , bes i t z en ke ine 
porö sen Deckp latten über der äquator ia len Struktur und 
gehö ren daherzu den Vegh i cyc l idae , der Vor l äufe rgruppe der 
Coc cod i s c idae . Dah er i st es mög l ich , daß Astrocyc l ia 
z it te l i i  ( RÜST 1 8 9 2 )  entwede r e ine i s o l ierte Vorpo stenform 
oder e ine homöomorphe Form i s t , d ie mi t den j ungme sozoi schen 
bis re zenten Coccod i s c idae nicht verwandt i st .  

Unter f am i l i e  Coc cod i s c inae HAECKEL 1 8 6 2  

Coccod i s c idae ohne symme tr i s c he Haupts tache ln 

Vorkommen : ? Devon , Kre ide-Ol igo z än , ? re zent 
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Z ugewiesene Arten : 
Li thocyc l ia EHRENBERG 1 8 4 7  
Synonyma : Coccodi s c u s  HAECKEL 1 8 6 2  

S tephanopyxis HAECKEL 1 8 8 7  
Asrocyc l i a  HAECKEL 1 8 8 2  
Synonym : Coc cocyc l i a  HAECKEL 1 8 8 2  

Beme rkun gen : D i e  r and l i ehen Rad i a l s tache ln be i Astrocyc l i a  s ind 
die ver länge rten Enden der Radia lba lken innerha lb der äquato­
r ialen S truktur und haben , z umind e s t  wa s die Typusar t be tr i f ft , 
mi t den Haupt s tache ln der Sty locyc l inae nichts z u  tun , d i e  
s i ch ins  Innere d e r  Schale for t set zen . 

Unter fami l ie S tylocyc l inae HAECKEL 1 8 8 2  

Di agnose : Coccocyc l idae mi t zwe i  b i s  v i er ach s ia l , kre u z förmig 
oder in die Spi t z e n  e ine s g l e ichseit igen Dre iecks ver laufen­
d e n  Hauptstache l n . 

Vorkommen : ? Jur a , Kreide b i s  r e z ent 

Z ugewie sene Ar ten : 
S tylocyc l i a  EHRENBERG 1 8 4 7  
Synonym : Amph icyc l i a  HAECKEL 1 8 8 2  
S taurocy c l i a  HAECKEL 1 8 8 2  
Tr igonocyc l ia HAECKEL 1 8 82 

Fami l i e  Astractur idae HAECKEL 1 8 8 2  

D i ag nose : Rinden schale gegi ttert o d e r  spong iö s ,  kuge lig b i s  
d i sco i da i . Ein bi s z we i  Markschalen kuge l ig . Z we i  b i s  
mehrere gekammerte , ve re in z e l t  ( vor a l lem in rand l ichen 
Ab s chn itten ) auch spongiöse Schalen , die durch e in Patag ium 
verbunde n s e in können , s ind stets ausgeb i ldet . 

Vorkommen : Kreide b i s  Ol igo z än , ? re z ent 

Z ugew i e s ene Gattungen : 
- - Astrac-tura HAECKEL 1 8 8 2  

Synonyma : Astractur ium HAECKEL 1 8 8 7  
Astractin i um HAECKEL 1 8 8 7  
Astrococcus SUTTON 1 8 9 6  

Amph i actura HAECKEL 1 8 82 
D iplactin ium HAECKEL 1 8 8 7  
Synonyma : Diplactur i um HAECKEL 1 8 8� 

D icoccura CARTER 1 8 9 6  

Beme r kungen :  Be i CAMPBELL ( 1 9 5 4 ) s ind d i e  Abb . 40/ 3 und 4 0/ 4  
o f f ens icht l i c h  vertauscht 
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Ec hinac tura HAECKEL 1 8 8 7  
Hymenac tura HAECKEL 1 8 82 
Synonyma : Hymenactur ium HAECKEL 1 8 8 7  

Hymen actin ium HAECKEL 1 8 8 7  
Pentactura HAECKEL 1 8 8 2 
S taurac tur a HAECKEL 1 8 82 
Synonyma : S tauractur ium HAECKEL 1 8 8 7  



S tauractin ium HAECKEL 1 8 8 7  
S taurococcura CARTER 1 8 9 6  

Tr igonactin ium HAECKEL 1 8 8 7  
Synonym : Tr iqonac tur ium HAECKEL 1 8 8 7  

Bez iehungen : Durch d i e  Au sbi ldung von gekarnrnerten , z . T . auch 
spongiösen Armen und tei lwe i s e  auch e ines Patagiums nähern 
s i ch die Astr actur idae den Trematod i s cacea HAECKEL 1 8 6 2  
eme nd . ( Be schr e ibung i n  T e i l  I I )  m i t  gekarnrnerten Armen , von 
denen s i e  s i ch aber dur ch das Vorhanden s e in von e iner b i s  z u  
mehreren Scha len unter scheiden . D i e  Patagia d e r  Astrac turidae 
s ind s icher und die gekammerten Arme wahr s c he in l i ch Mod i f i ­
kat ionen d e r  äquatori a l en Struktur b e i  den übr igen Coccod i sca­
cea . 

Bemerkungen :  D i e  Gattungen Diplactura HAECKEL 1 8 8 2  emend . und 
Tr igonactura HAECKEL 1 8 8 2  eme nd . gehören nicht z u  den Astrac­
tur idae , sondern wahr schein l i ch z u  e iner neuen Fami l ie , di e 
s i ch mög l icherwe i s e  zu den Astractur idae so ver hält wie d i e  
Vegh icyc l idae zu den Coc cod i s c idae . B e i d e  Typu sarten und 
e i n z igen b i sher vor l i egenden Arten d i e s er Gattungen in ihrer 
emend ierten Fas sung s ind j edoch z u  ungenügend bekannt , um 
schon genaue Au s sagen über d i e  s y s temati sche Stel lung d ie s er 
Formen mac hen zu können . In der ur sprüng l i chen Fas sung be i 
HAECKEL ( 1 8 8 2 ) gehörten d i e  Gattungen Dipl actura und Tr igonac­
tura e indeut ig zu den Astractur idae . Be i der Ein führung 
d i e s e r  Gattungen wu rden j edoch keine nomin e l l en Ar ten e inge­
schlossen und d i e s e  wurden erst 1 8 8 7  beschr i eben . Inzwi sc hen 
war aber d i e  Arbe i t  von RÜST 1 8 8 5  ersch ienen , in der die 
Ar ten Diplactura longa RÜST 1 8 8 5  und Tr igonac tura we i smannii 
RÜ ST 1 8 8 5  beschrieben wurden . Laut Ar t ike l 6 9 a  ( i i )  der Inter­
nationa l en Regeln der Zoolog i s chen Nomenklatur mü s sen diese 
Formen a l s  d i e  e in z igen ur sprüngl ich e ingeschlo s s ene n Arten 
betrachtet werden , da e s  die ersten Arten s ind , die aus­
drücklich den Ga ttung en Diplactura und Tr igonactura zuge­
ordn et wurden . Da es g l e i ch z e i t i g für j ede Gattung nur eine 
Art war , wurden sie damit automatisch zu den Typu sar ten 
d i e s er beiden Gattungen , wi e das auch bei CAMPBELL ( 1 9 5 4 ) 
korrekt angewandt wurde . Diese beiden Ar ten habe n aber mit 
der ur sprün g l ichen De f i n i t ion von Diplactura und Tr igonac tura 
nic hst zu tun . Damit erhalten diese beiden Gat tungen eine 
vö l l ig neue Defini tion , wa s bei CAMPBELL ( 1 9 5 4 ) ni cht berück­
s i chtigt wurde . Genau im Sinne des ur sprüngl i chen Umf anges 
von Diplactur a wu rden be i HAECKEL 1 8 8 7  d ie Untergattungen 
Dip lactur ium ( ohne terminale Stache ln auf den Armen ) und 
Diplactin ium ( m i t  termin a len Stache ln auf den Armen ) ver­
wendet . Hier wi rd dem Vorhandensein oder Fehlen der termin alen 
Stacheln nur Ar trang z ugeschr i eben und daher Diplac tur ium 
HAECKEL 1 8 8 7  a l s  Synonym von Diplactura HAECKEL 1 8 8 7  aufge­
f a ßt . Wo l lt e  man d ie s e s  Merkmal taxonom i sc h  höher bewerten , 
so mü ßte für Diplac tur ium e ine Typu sart fe stge l egt we rden . 
Diese Untergattung oder Gattung würde dann genau der 
Def init ion der Untergat tung Diplactura be i CAMPBELL ( 1 9 5 4 ) 
und dami t auch der ur sprüng l i chen De f init ion von D ipl ac tur a 
ent sprechen . Im ursprüng l i chen S inn von Trigonac tura 
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HAECKEL 1 8 8 2  wurden bei HAECKEL ( 1 8 8 7 ) d i e  Untergat tungen 
Tr igonacturium HAECKEL 1 8 8 7  und Trigonact in ium HAECKEL 1 8 8 7  
verwendet , wobe i  h i er ana log z u  den zwe iarmigen Formen 
Trigonactur ium a l s  Synonym von Tr i gonact inium aufgefaßt wird . 
Auch h i er beh i e l t  CAMPBELL ( 1 9 5 4 ) für Trigonactura eine der 
Typu sart Tr igonac tura we i smanni i wider sprechende D i agnose bei . 
Im fo lgenden sol len , sowe it das bei d em ger ingen Kennt n i s stand 
über die be iden Typus arten mög l i c h  i st ,  neue Diagnos en für 
D iplactura und Trigonactura gegeben werden . 

Gattung D iplactura HAECKEL 1 8 8 2  emend . 

Typus art D iplactura longa RUST 1 8 8 5  

D i agno se : G i tter schale scheibenförmig m i t  zwe i  gegenüber l i egen­
den sehr langen , sc hmalen Armen , die terminal s che ibenförmig 
verbre itert s ind . D i e . Arme s ind gegi ttert ( ?  oder spong iö s )  
und z eigen k e in e  erkennbare kon ze ntr i s che Anordnung der 
Poren . 

· 

Vorkommen : Jura 

Be z i ehungen : D ip lactin ium HAECKEL 1 8 8 7  be s it z t  kon z entr i sc h  
gekammerte Arme , wobe i  d i e  Porenre ihen auch in Läng sre ihen 
übere inand e r  l iegen , und be s it z t  porö s e  Deckplatten 

Gattung Tr igonac tura HAECKEL 1 8 8 2  emend . 

Typus art Tri gonactura wei smanni i RÜST 1 8 8 5  

D i ag nos e : Von der z ieml ich großen sche ibenförmi gen Gi tte r s cha l e  
gehen drei s chma le gegitterte Arme au s , d i e  termina l  keu len­
förmig verbr e i tert s ind . Poren in Läng s st re i fen und andeutungs­
we i s e  auch kon z e ntr i s ch angeordnet . 

Vorkommen : Jura 

- Be z iehungen : Bei Trigonactin ium · ·HAECKEL 1 8B 7  s ind die Arme 
konzentr i s c h  gegliedert und mit porö s en Deckplatten ver sehen . 

Bemerkungen z ur t r i a s s i s chen Radiolar i en fauna 

Die Radio l ar i enfauna aus dem Unterkarn ( Cordevo l )  der Re i f l inger 
Sc h i chten - daz u gehören die Vorkommen aus der Umgebung von 
Gö s t l ing ( Gö s tl inger Schichten ) und d i e  von Großr e i f l ing - we ist 
e in e  vö l l ig and ere Z usammens e tzung als d i e  aus den mi ttel- bi s 
obernor i s chen Pöt s chenka lken auf . Let z tere s et z t  s ic h  z u  gut 
80% nur au s Arten der Gattung Spongo saturna l i s  z u s ammen ( die 
r e s t l ichen 20%  verte i l e n  sich auf d i e  übr igen Fami l i en der 
Spume l l ar i a  und nur au f sehr wenige Na s e l l ar i a )  . Im Cordeva l da­
gegen s i nd die Formen der Gattung Spongosaturn a l i s  nur spär l i ch 
ver treten , so s ind z . B . nur knapp 2 %  der Gesamt fauna Formen der 
F ami l ie Saturna l idae DEFLANDRE 1 9 5 3  z u z uwe i s en . Fas sen wir d i e  
Ver tre ter der von un s emendie rten Ober fami l i e  Coccod i s cacea 
HAECKEL 1 8 6 2  z u s ammen , so sind es rund 1 0% der Gesamt f auna , d i e  
mit 2 0% d e n  Na s e l la r i a  und 7 0 %  we iteren Fami l ie n  d e r  Spume l laria 
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angehören . 

I nwiewe it d ie s e  gewa l t igen Unter schiede auf öko log i sc he Faktor en 
z urückgehen , i st noch vö l l ig offen , doch kommt mit klarer Deut­
l ic hke i t  der Unterschi ed zwi s chen den unterkar ni schen und nor i ­
schen Rad io larienfaunen z utage , wenn wir d i e  Ver treter der 
e in z e l nen Gattungen ( wie we itere S t ichproben aus anderem nor i ­
s chen und un ter karn i s c hen Material  z e igen ) gegenüber stel len . 
Damit s i nd auch d ie Rad iolar ien , z unächst wenig sten s grob gesehen , 
innerhalb der Tr i a s  stratigraph i s c h  verwertbar , wie vor kur zem 
KOZUR & MOSTLE R ( 1 9 7 2 : 3 2 )  bere i t s  auf z e ig ten . Man kann die 
Rad io larien de r tr inodo sus- Zone gut von solchen des höheren Lad in 
abtrennen und d ie s e  wiederum vom Unterkarn ( Cordevo l ) . Da j ul i ­
s ehe und tuva l i sc he Faunen b i sher s e lten und me i s t  nur m schlech­
tem Erha l tungs z u sta nd gefunden wurden , i s t  es frag l ich , ob 
s ic h  d i e s e  von den cordevo l i schen abtrennen las sen . Einschne idend 
i s t  der Faunenwechsel im mittleren und oberen Nor gegenüber dem 
Karn , der auch von den wenigen , aber gut erhal tenen Rad iolarien­
faunen d e s  Rhät abtrennbar s e in dürfte . 

Ganz al lgeme in ges ehen treten die Rad iolar i en ab dem P e l son in den 
o s ta l pinen Beckensed imenten auf , ma s senha f t  bere i t s  ab dem 
I l ly r . So s ind z . B . Radiolar i en-F i lamentmikr ite e iner der ver­
bre itet s ten Becken s ed imen ttypen in der a lp inen Trias , nur daß in 
den me i s ten Fällen - a l s  Be i spiel s e ien hier d ie Ha l l stätter 
Kalke genannt - d ie Rad iolarien vol lkommen in Ka l z i t  umgewandelt 
werden und somit auch be i Anwendung sehr s chwacher Lö sungsmi tte l 
nicht erhalten b l e iben . B i s her . konnte von den über 2 000 aus Ha l l­
s tätter Kalken s tammenden Proben kein e i n z iges Rad iolar ienexem­
p l ar i so l i ert werden . 

Im Gegen satz z u  den bi sher igen Me inungen , daß d i e  Trias e ine 
ausge sprochene Kr i senze i t , was das e rhaltung s fähige P lankton 
betr i f f t , s e i , wol l en wir h i er fe s thalten , daß d ie Rad iolarien 
in enormer Ar tenz ah l ( etwa 6 00 Ar ten ) und I nd ividuenzahl ver­
bre itet s ind , ganz abge sehen von dem ma s s enhaften Auftreten 
plankt i s che r Cr inoiden in der höheren Mitte l- und t i e feren 
Ober tr i a s . 
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Tafe l er läuterungen 

Tafel 1 ;  a l l e  Vergrö ß erunge n  c a . BOx 

F i g . 1 
F ig . 2 
F i g . 3 
F i g . 4 
F ig . 5 
F i g . 6 
F i g . 7 
F ig . B 
F i g . 9 
Fig . 1 0  

F i g . 1 1 
F ig . 1 2  

F i g . 1 3 

F i g .  1 4 
F i g . 1 5  
Fig . 1 6  
F ig .  1 7  
F i g . 1 B  
F ig . 1 9  
F i g . 2 0  

Tafe l 2 ;  
Fig . 1 

F i g . 2 

F i g . 3 

F i g . 4 - 5  

Fig . 6 
F i g . 7 
Fig . B 
F i g . 9 

F i g . 1 0  
F i g . 1 1  
F i g . 1 2 
F i g . 1 3 
F i g . 1 4 

F i g . 1 5  

F i g . 1 6  

al le 

Spongo saturna l i s  rotundus n .  sp . ( Ho lotypus ) 
Spongo s aturna l i s  z apf e i  n . s p .  
Spongos aturnal i s  sp . B  ( mög l icherwe i s e  de formiert ) 
Spongosaturnal i s  e legan s  n .  sp . ( Holotypus ) 
Spongos aturnal i s  f l uege l i  n .  sp . ( Holotypu s )  
Spongo saturna l i s  f i s sa n .  sp . ( Holotypus ) 
Spongos aturnal i s  breVIspinosus n .  sp.  ( Ho lotypu s ) 
Spongosaturna l i s  quadr irad iatus n .  sp . ( Ho lotypus ) 
Spongosaturn a l i s  c f . tr i a s s icus n .  sp . 
Spongo saturna l i s  t r i a s s icus n .  s p .  ( e twa s verzerrt , 
da s e i t l ich von oben aufgenommen )  
Spongos a turna l i s  panno sus n.  sp . ( Holotypus ) 
Spongosatu rna l i s  pan nosus  n .  sp . ( von der Seite 
au fgenommen , um d i e  Höhe der Rand stache ln z u  sehen ) 
Spongosaturnal i s  pseudo symme tricus n .  sp . ( Halo­

sp . A  
he i s s e l i  n .  sp . 
he i s s e l i  n .  sp . ( Ho lotypu s )  
grac i l i s  n .  s p .  ( Ho lotypu s )  
lat ifol ia n .  sp . ( Ho lotypus ) 
lati fo l i a  n .  sp . 

typu s )  
Spongos aturn a l i s  
Spongos aturnal i s  
Spongos a turna l i s  
Spongos aturnal i s  
Spongo saturn a l i s  
Spongo saturna l i s  
Spongo saturnal i s  mu l t identatus n .  sp . ( Holotypu s ) 

Ver grö ße rungen ca . B Ox 
Helio saturnal i s  ? impe r fectus n.  ge n .  n.  sp . ( Halo­
typus ) 
Au s tr i saturna l i s  quad r i rad i atu s n .  ge n .  n .  sp . 
( Ho l otypus ) 
H e l io s aturnal i s  longi spinosus n .  gen . n .  sp . 
( Ho lotypus ) 
Spongosaturnal i s  ( Spongo saturnaloide s ) qu inque­
spinosa n.  sp . ( F ig .  4 = Holotypu s )  
He l ios aturna l i s  magnus n .  gen . n .  sp . 
He l io s at urna l i s  tran s itu s n .  gen . n .  sp . ( Ho lotypus ) 
Praehelios taurus goe s t l in gen s i s  n .  gen . n .  sp . 
Spongo s aturnal i s  ( Spongosaturnaloide s ) qu inque­
spinos a n .  sp . ( von der Se i te )  
Spongo saturna l i s  pr imi t ivu s n .  sp . 
Praehe l io stauru s lev i s  n .  gen .  n .  sp . ( Ho lotypu s ) 
P s e udohe l iodi scus-rrede l i  n .  gen . n .  sp . 
Spongo saturna l i s  l atus n .  sp . ( Ho lotypu s )  
P seudohe l iod i s cus r i ede l i  n .  gen . n .  sp . ( Halo­
typu s )  
Spongo saturn a l i s  kahleri  n .  sp . ( Ho lotypus ) .  Das 
Exemp lar i st e twas ve rz errt , z uma l e s  darum g ing , 
besonde r s  d i e  Ge stalt der Rand stache ln wiederz u­
geben . 
Spongo sa turna l i s  convertus n .  sp . ( Ho lotypus ) 

5 5  



F i g . 1 7  
F i g . 1 8  
F i g . 1 9  

Spongos aturnal i s  c f . kah leri 
Spongos aturna l i s  b i f idus n .  sp . ( Ho lotypu s ) 
Spongos aturn a l i s  conve rtus n .  sp . 

Taf e l  3 ;  a l l e  Vergröß erungen ca . BOx 

F i g . 
F i g . 
F ig .  
F i g . 
F i g . 
F i g . 

F i g . 
F i g . 

1 
2 
3 
4 
5 
6 

7 
8 

F i g . 9 
F i g . 1 0  
F i g . 1 1  

F i g . 1 2 

Veghi cyc l i a  
Vegh icyc l i a  
Vegh i cyc l i a 
Vegh icyc l ia 
Veghicyc l i a  
Vegh icyc l i a 
typus ) 

robu sta n .  gen . n .  sp . ( Ho lotypus ) 
haecke l i  n .  ge n .  n .  sp . 
au striaca n .  gen . n .  sp . 
robusta n .  ge n .  n .  sp . 
mu lti spinosa n .  gen .  n .  sp . ( Ho lotypu s ) 
re i f l ingens i s  n .  gen . n .  sp . ( Ho lo-

Veghicyc l ia robu sta n .  ge n .  n .  s p . 
Veghi cyc l i a  pauc iper forata n .  gen . n .  sp . ( Holo-
( typu s ) 

Vegh i cyc l i a  globos a  n .  gen . n .  sp . 
Veghicyc l i a  tenu i s  n .  gen . n . sp . ( Holotypu s ) 
Vegh i cyc l ia tenu i s  ? n .  gen . n .  sp . ( Poren z um 
Te i l  überwachsen ) 
Vegh i cyc l i a  pauc iperforata n .  gen . n .  sp . ( Deck­
s c hicht z um Te i l  abge lö s t )  

F i g . 1 3 ,  1 4? ,  1 5  Carinacyc l i a  co stata n .  gen . n .  s p .  ( F i g . 1 3 = 

F i g . 1 6  
F i g . 1 7 
F i g . 1 8  

F i g . 1 9 

F i g . 2 0  

Ho lot ypu s )  
Vegh icyc lia s1obo sa ? n .  gen . n .  sp . 
Spongos aturna l i s  b ipart itus n.  sp . ( Ho lotypus ) 
Paras aturna l i s  (Japon i s aturna l i s ) mu l t iper foratus 
n .  gen .  n .  sp . ( Ho lotypu s ) 
Parasaturna l i s  ( J apon i s aturna l i s ) c f . j aponicus 
( YAO ) 
Paras aturna l i s  ( Japon i s aturnal i s ) mul t iperforatus 
n .  gen . s .  sp . 

Tafel  4 ;  a l l e  Vergrö ßerungen ca . 7 5 x  

F i g . 
- - F·i g . 

F i g . 

F i g .  
F i g .  
F i g . 
F i g . 
F i g . 
F i g . 

F i g . 
F i g . 
F i g . 
F i g . 
F i g . 
F i g . 
F i g . 
F i g . 

5 6  

1 
� 2 -

3 

4 
5 
6 
7 
8 
9 

1 0 
1 1  
1 2 
1 3 
1 4 
1 5 
1 6 
1 7  

Spongosaturnal i s  t r i a s s icus n .  sp . 
Spongo saturna l is tr i a s s icus n �- sp . - ( Ho lotypus ) 
Spongos aturn a l i s  ( Spongo saturna lo ide s )  qu inque­
spino s a  n .  sp . 
He l io saturn a l i s  magnus n .  sp . ( Ho lotypu s ) 
Spongo s aturnal i s  pr imi t ivu s n .  sp . ( Ho lotypus ) 
Hel ios aturnal i s  tran s itu s n .  sp . ( Ho lotypus ) 
Spongos aturnal i s  karnicus n .  sp . ( Holotypu s ) 
Spongos aturn a l i s  z apfei n .  sp . · ( Ho lotypu s ) 
P seudohe l iodi scus r iede l i  n .  sp . ; a )  Auf s i cht , 
b )  Seitenan s i cht 
Vegh icyc lia au str iaca n .  sp . ( Ho lotypu s ) 
Spongos atur na l i s  b ipart itus n .  sp . 
Praehe l i o s taurus goe s t l ingens i s  n .  sp . ( Holotypus ) 
Veghicyc l i a  hae ck e l i  n .  sp . ( Holotypu s )  
Veghicyc lia pulchra n .  sp . 
Vegh icyc l i a  au striaca n .  s p .  
Veghicyc l i a  goe s t l inge n s i s  n .  sp . ( Ho lotypu s ) 
Vegh icyc l i a  pu lchra n .  sp . ( Ho lotypu s ) 
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